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I. Vorbemerkuns 

Die allgemeine Umlage der Landkreise war bereite Gegenstand einer besondere~ Untersuchung, die 
auf Grund der Ergebnisse fUr das Rechnungsjahr 1953 durchgeführt wurde (vgl. Statistischer Be-
richt - Arb.Nr. VII/44/2- vom 13.3.1956). Der vorliegende Bericht fUr das Rechnunge~ahr 1955 
entspricht in der Gliederung und im Tabellenwerk im wesentlichen dem genannten Bericht. Als An-
hang sind wiederum die einach1äg1gen gesetzlichen Beatimmungen über die Kreisumlagen in den 
einzelnen Ländsrn zusammengestellt. 

Die Landkreise aller Länder des Bundesgebietes sind nach den gesetzlichen Bestimmungen ber8ch-
tigt, all~emetne Umlagen von den kreisangeh6rigen Gemeinden zu erheben, soweit die sonstigen 
Einnahmen ihren linanzbedarf nicht decken. In den Gesetzen der einzelnen Länder über den Finanz-
ausgleich zwischen Land, Gemeinden und Gemeindeverbänden sind die Bestimmungen Über die Kreisum-
lagen im Prinzip einheitlich gestaltet. Die Realsteuern und die SchlUeeelzuweisungen dienen im 
wesentlichen als Grundlage fUr die Berechnung der Umlagekratt, von der je nach dem 11 Umlagebe-
dart" ein bestimmter vH-Satz (Anspannungeeatz) ale Kreiewnlage erhoben wird. 

Eei Berechnung der UMlagegrundlagen bestehe~ hinsichtlich der Bemessung der Realsteuerkratt, der 
Heranziehung anderer Steuern oder Zuweisungen und des in Ansatz zu. bringenden Anteile an den 
Schlüsselzuweisungen in den verschiedenen Ländern erhebliche Abweichungen. Dadurch Wird der Ver-
gleich der Umlagekraft und der Umlageanspannung zwischen den Gemeinden verschiedener Länder sehr 
erschwert. 

II. D1e Aufgaben und Ausgaben der Landkreise 

• 

Den Landkreisen obliegen im allgemeinen ~ene Aufgaben, welche die finanzielle Leistungsfähigkeit 
der kreissngehörigen Gemeinden übersteigen oder Uberörtlichen Charakter ~ragen. Sie nehmen außer-
dem Auftragsangelegenheiten wahr, die ihnen vom Staat auferlegt werden. 

Die Landkreise erheben von den Einwohnern Abgaben und von den kreisangehHrigen GeMeinden, den ge-
meindefreien Grundstucken und Guts_bezirken Umlagen. Entsprechend der Verschiedenartigkeit in der 
Art und de~ Umfang der Aufgaben der Landkreise in den einzelnen Bundesländern gestaltet eich auch 
der Finanzbedarf sehr untersChiedlich~ Hinzu kommt, daß die kreiaangehHrigen Gemeinden häufig 
Einrichtungen unterhalten, die in anderen Fällen von den Kreisen getragen werden mUssen; außerdem 
sind in unterschiedlichem Auamas Bezirksverbände, Zweckverbände oder andere Körperschatten mit 
der Verwaltung bestimmter Aufgabengebiete befaßt. 

Im Rechnungsjahr 1955 wurden von den Landkreisen im Bundesgebiet Eigenausgsben1) in Höhe von 
1 376,7 Mill.DM gegenUber 1 26o,1 Mill.DM 1954 und 1 161,4 Mill.DM 1953 getätigt. Auch ~e Einwoh-
ner berechnet ergibt sich seit 1953 eine fortlaufende Steigerung der Eigenausgaben der Landkrei-
se (19531 37,84 DM, 19541 40,91 DM, 19551 44,73 DM). 

1) Bruttoausgaben abzUglieh verwaltungszweiggebundener Zuweisungen, Schuldaufnahmen und Darlehns-
rückflUsse von anderen Gebietskörperschaften. Da ein Teil der Bruttoausgaben nicht zu Lasten der 
Landkreise geht, in der speziellen Lastenverteilung aber erhebliche Unterschiede in den verschie-
denen Ländern bestehen, sind die Aufwendungen der Landkreise hier in PQrm der Eigenausgaben dar-
gestellt. 
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Ebenso sind tur die Summe der Ausgaben der Landkreise in den einzelnen Bundesländern duro4weg 
steigende Beträge Je Einwohner festzustellen, wie aus ~abelle 1 zu ersehen ist. Es muß beim~Ver­
gleioh m1 t Vorjahresangaben beacht,et werden, daß die Bevölkerungsentwicklung in den verschiede-
nen Ländern teilweise gegenläufig war, was sich auf die Höhe der DM-Beträge je Einwohner ent-
sprechend unterschiedlich auswirkt. 

Betragsmäßig fallen vcir allem die Aufwendungen tur PUrsorge und .Jugendhilfe, die z.f. aer Stel-
lung der Landkreise als Bezirksfürsorgeverbände entspringen, ins Gewicht. lhnlich wie 1953 wei-
sen~die Landkreise· in Sohleewig-Holstein besonders hohe Aufwendungen je Einwohner in di~sem Ver-
waltungszweig aus. Kaum weniger bedeutsam sind die Ausgaben für Gesundheit~ und J~gendptlege 
- die vor allem durch die Aufwendungen tur Krankenhäuser bestimmt werden -,und die Ausgaben. für 
das Bau- und Wohnungswesen, die in erster Linie durch die Lastenträgerschaft für die Landatraßen 
!!.Ordnung bedingt sind. Länderweise bestehen hier wiederum erhebliche Abweichungen vom Bundes-
durchschnitt, die zum Teil auf die bereits oben erwähnte unterschiedliche Aufgabenverteilung zu-
rückzuführen sind. Die Schwierigkeit eines zutreffenden Vergleichs der Ausgaben in DM je .Ein-
wohner zeigt eicn bei der Betrachtung der Aufwendungen tur Straßen, Wege und Brücken, wo z.B. die 
verschieden geregelte Laatenträserschaft, die in den einzelnen Ländern unterschiedliche Klassi-
fizierung der Landetrallen und die Notwendigkeit, auch in dünn besiedelten Gegenden ein v.er-
gleichsweise um.t"ängliohes Kreisstraßennetz zu unterhalten, zu einem erheblichen T_eil ·die .großen.~ 
Abweichungen erklären.dUrften. . 

Von Bedeutung sind tur die Landkreise weiter die Ausgaben fUr die Schulen, vor allem die Berufs-
schulen und Fach- und Berufsfachschulen. 

Die Steigerung der bundesdurchschnittlichen Ausgaben der Landkreise je Einwohner seit 1953 ver-
teilt sich unterschiedlich auf die einzelnen Verwaltungszweigel So blieben die Ausgeben für PUr-
sorge und Jugendhilfe je Einwohner etwa gleich, die Aufwendungen für tiffentliche Sicherheit und 
Ordnung verringerten sich sogar um o,n DM je Einwohner, während alle übrigen Verwaltungszweige 
eine mehr oder weniger starke Steigerung der Ausgeben je Einwohner im Bundesdurchschnitt aufwei-
een. 

Die Entwicklung in den einzelnen Ländern verläuft etwa in gleicher Richtung: Bei den Ausgaben .~ 

für Fürsorge und Jugendhilfe sind gegenüber 1953 im Verhältnis zu der ~Grtißenordnung der Beträge . 
nur geringe .Änderungen festzustellen. Dagegen tritt die ErMhung der Ausgaben für die Ge.sund-
heits- und Jugendpflege überall deutlich in Erscheinung; die Landkreise in Bayern und Rheinland-
Pfalz weisen dabei eine besonders hervortretende Steigerung auf. Die Aufwendungen für das Bau-
und Wohnungswesen haben ebenfalls in allen Ländern - außer Nordrhein-Westfalen - zugenommen. 
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1, Die Eigenausgaben der Landkreise 1m Rechnungsjahr 19551) 
nach Ländern und Verwaltungazweigen' 

Schlee- I Nord-
Einzelplan I Bundes- wir Bieder- rhdn-

sebiet Ho - eacbsen ···~-
Hessen 

Verwaltungszweig stein talen 
1 2 3 5 

- llil1.DIII -

Filraorge u.Jugendhilfe2) 318,6 28,1 54,7 7:1,3 27,2 
darunter: Allgemeine PUrsorge 

und Krieget~lgenhilfe 186,8 16, 1 26,7 45,3 14,0 
Gesundheits- u.Jugendptlege 298,7 23,9 52,9 41,2 22,5 
darunter: Krankenhäuser usw. 254,9 17,8 45,3 21' 1 15,8 
Bau- und Wohnungswesen 274,4 11,7 58,9 45,5 ·22,3 
darunter: Straßen,Wege,Brücken 189,4 8,9 38,6 20,4 14,3 
Schulen 188,0 7,3 41,2 43,1 31,6 
darunter: Berufsschulen 102,1 4,1 20,7 23,8 12,9 

Allgemeine Verwaltung, 
Finanz-u.Steuerverwaltung 167,3 11 t 0 35,1 44,2 18,5 

Öffentliche Sicherheit und 
Ordnung 57,5 2,0 . 7,1 34,2 3,1 

Öffentliche Einrichtunge_n, 
Wirtschaftsförderung 57,3 9,7 10~8 19,8 1,6 

Wirtschaftliche Vnternehmen 18,2 1,4 5,7 7,8 1, 1 
Kultur 7,2 0,6 1,4 2,3 0,6 

Kämmereiverwaltungen insgesamt3) 1 376,7 95,2 265,3 310,5 128,2 

dagegen: Rj. 1954 1 260,1 95,3 242,4 278,8 118,7 
Rj. 1953 1 161,4 85,9 231,9 268,0 98,0 

Rhein-
land-

Pfalz 

22,3 

14,9 
8,5 
7,4 

27,7 
18,7 
15,4 
10,0 

6,1 

2,4 

3,3 
2,2 
0,6 

88,5 

80,3 
67,4 

- Dll je Einwohner -
Fürsorge u.Jugendhilfe2 ) 10,35 17,15 11,42 ~.97 8,87 8,9} 
darunter: Allgemeine ~Ursorge 

und Kriegsfolgenhilfe 6,08 9,82 5,57 6,25 4,58 5,98 
Gesundheits- u.Jugendpflege 9,71 14,61 11,05 5,69 7,33 3,40 
da~ter: Krankenhäuser uew. 8,28 10,86 9,46 2,91 5,17 2,95 
Bau- und Wohnungswesen 8,92 7,14 12,29 6,28 7,28 11,06 
darunter: Straßen,Wege,Brücken 6,15 5,42 8,07 2,81 4,65 7,47 
Schulen 6,11 4,45 8,61 5,95 10,31 6,17 
darunter: Berufsschulen 3,32 2,51 4,33 :1,29 4,20 3,99 

Allgemeine Verwaltung, 
Pinanz-u.Steuerverwaltung 5,44 6,74 7,30 6,10 6,02 2,43 

Öffentliche Sicherheit und 
Ordnung 1,87 1,24 1,49 4,71 1,01 0,96 

' Öffentliche Einrichtungen, 
Wirtschaftsförderung 1,86 5,90 2,25 ?.n 0,54 1,34 

Wirtschaftliche Unternehmen 0,59 0,85 1,18 j ,o8 0,35 0,86 
Kultur 0,23 0,37 0,29 (),32 0,21 0,25 

Kämmereiverwaltunsen 1nagesamt3 ) 44,73 58,14 55,38 42,83 41,81 35,39 

dagegen: Rj. 1954 40,91 57,16 49,93 3~,57 38,71 32,26 
Rj. 1953. 37,84 49,92 47,10 31,69 32,00 27,26 

Baden-
WUrttem-

berg 
7 

56,3 

30,6 
80,9 
79,6 
38,9 
35,3 
30,1 
21,7 

21,7 

1,4 

5,4 
0 

o,s 

234,1 
204,1 
195,5 

I 10,33 

5,61 
14,84 
14,61 
7,14 
6,47 
5,52 
3,97 

3,98 

0,26 

0,99 
0 

o, 14 

42,95-
38,11 
37,59 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Ohne Lastenausgleicheleistungen.- '3) Ob.ne Erstattungen. 
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B&yern 

8 

57,6 

39,2 
68,7 
67,9 
69,4 
53,3 
19,2 
9,0 

30,8 

7,3 

.6,7 
0,1 
0,8 

254,8 
240,4 
214,7 

9,48 

6,45 
11>30 
11' 16 
11,42 
8, 76 
3,16 
1,47 

5,06 

1' 20 

1' 10 
0,01 
o, 14 

41,90 
39,17 
34,64 



lll, Umlagebedarf und Höhe der Umlage 

Der Umlagebedarf der Landkreise errechnet sich als Differenz des Zuschußbedarfs der ordentlichen 
Rechnung und des Saldos der allgemeinen Deckungsmittel ohne Umlageeinnahmen (z.B. a1lgemeine li~ 
nanzzuweisUngen, eigene Steuereinnahmen, Einnahmen aus Erwerbsvermögen). 

Die Eigenauegaben der Landkreise werden durch spezielle Deckungsmittel - insbesondere Ge~Uhren­
einnahmen der Krankenhäuser und anderer Anstalten und Einrichtungen sowie Schuldenaufnahmen und 
Entnahmen ~us RUcklagen und Kapitalvermögen für Zwecke des Schulwesens, des Bauwesens und der 
Einrichtungen im Gesundheitswesen - erheblich gemindert. Sieht man von den in der Regel geringen 
Oberhängen der außerordentlichen Rechnung der Landkreise ab, ergibt sich nach den vorläufigen Er-
gebnissen der Gemeindefinanzstatistik 1955 ein Zuschußbedarf der ordentlichen Rechnung in Höhe 
von 800,2 Mill.DK (1953• 698,3 Mill.DM). 

Die durch den Zuechußbedarf auegedrückte Belastung der Landkreise wird vermindert um ei-gene Ein-
nahmen aus Steuern und Erwerbsvermögen in Höhe von insgesamt 98,7 Mill.DM, vor allem aber dureh 
allgemeine Finanzzuweisungen der Länder, in der Rauptsache SchlUsselzuweisungen, die tür die 
Landkreise 1955 2}0,1 Kill.DM erbringen, vermehrt dagegen um sonstige, d.h. im wesentlichen Lan-
des- und Bezirksumlagen, we.lche die Landkreise des Bundesgebietes 1955 mit rund 120 Kill.DII be-
lasten. Der "Umlagebedarf" der Landkreise, d.h. das Soll für die Kreisumlage wird durch diese Zah-
lungen der Länder einerseits, der Landkreise andererseits gegenüber dem ZuschUßbedarf merklich 
verändert. Gemessen in DM je Einwohner sind die allgemeinen Pinanzzuwei~en in Hessen (9,88 DM • 
je Einwohner), Bayern (9,63 DM je Einwohner) und in Baden-Württemberg (7,57 Dl4 je Einwohner) be-
sonders hochJ die Belastung der Landkreise durch Bezirksumlagen ist besonders in Bayern (7,50 DM 
je Einwohner) erheblich, in Schleswig-Holstein und Rheinland-Pfalz dagegen unbedeutend.-

Bach Abzug des Saldos der allgemeinen Deckungsmittel (GA e Einnahmen aus der Kreisumlage) in Höbe 
von 208,1 lliÜ.lll! (1953: 149,7 llill,lll!) ergibt sich ein Umlagebedarf von 591,3 llill.DM (195}: 
548,6 Mill.lll!). Die Umlageeinnahmen der Landkreise liegen mit 632,1 Mill,Jll! (1953: 568,4 Mill,DK) 
um rd• 41 llill.DM (195} rd, 20 Mill.DM) Uber dem Umlagebedarf. Je Einwohner beträgt der Umlagebe-
darf 1955 im Bundeedurchschnitt 19,21 DM (1953: 17,88 DM). In den einzelnen Ländern sind die ent-
sprechenden Werte stark gestreut. Die Landkreise in Sohleewig-Holstein weisen mit 15,25 DM je 
Einwohner den niedrigsten, diejenigen Niedersachsens mit 23,54 DM je EinwOhner den höchsten Be-
darf auf. 

Aus den Zahlen ist ersichtlich, daß die Umlageeinnahmen für die ~dkreise die wichtigste Einnah-
mequelle ~arstellen. Im Bundesdurchschnitt wird der ~schußbedarf der ordentlichen Rechnung zu 
79 vH (1953: 81,4 vH) durch Umlageeinnahmen gedeckt. In den LändeTri sind die Verhältnisse aller-
dings verschieden: So liegen in Hesseri und Schleswig-HolBtein die Umlageeinnahmen mit nur 63,6 
vH bzw. 65,1 vH des Zuschußbedarfs der ordentlichen Rechnung (1953 mit 71,2 vH bzw. 66,4 vH) • 
sehr niedrig, in Bayern und Niedersachsen dagegen mit 90 vH und ~4,2 vH (1953: 91~9 vH und 84,4 
vH) Sehr hoch. Die Ursache für diese Unterschiede ist - wie bereits bemerkt - in den verschiede9, 
hohen ~inanzzuweisungen und sonstigen allgemeinen Deckungsmitteln zu suchen, die den Landkreisen 
in den einzelnen Ländern zur Verfügung stehen. 

Die in der Tabelle 2 in den beiden letzten Zeilen ausge~iesenen Werte vermitteln eine gewisse 
Vorstellung von der durchschnittlichen finanziellen Belastung, die die Umlagen- tur die ~isan­
gehi:Srigen Gemeinden darstellen. Danach liegen die Umlageeinnahmen in vH der Realsteuereim1ahmen 
und Schlüsselzuweisungen der kreisangehörigen Gemeinden in Baden-WUrttemberg mit 15,5 vH (1953: 
18,7 vH) besonders niedrig, dagegen in Bayern mit 38,3 vH (1953: 38,1. vH) und 1n Hiedersachsen· 
mit 35,0 vH (195}: 38,1 vH) besonders hoch. 
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2. Kreisdaten 19551) 

Schles- Nord- Rhein- Baden-Bund. es- wig- Nieder- rhein-
gebiet Hol- sachsen West- Hessen land- Württem- Bayern 

stein talen Pfalz berg 
1 2 3 8 

. 

Zahl ~er Landkreise I 418 I 
17 

I 60 I 57 I H:~ I 391 6} 

I 
143 

Einwohnerzahl (}0.6.1955) in Ted. }0 778 1 637 4 790 7 249 2 502 5 451 6 082 

- l!ill.lllll -

Zusohußbedarf der ordentl.Rechnung 8oo,i 43,0 144,8 199,5 84,0 55,7 122,0 151,3 
./. Saldo allgemeine Deckungami ttel 
·(ohne Kreisumlage-Einnahmen) 208,9 18,0 }2,1 42,1 31,8 17,4 41,8 25,7 

davon: ~1nanzzuwe1~en (Saldo) 230,1 10,9 27,7 50,5 30,3 10,6 +1,3 58,6 
Steuern und steuerähnliche 
Einnahmen, Erwerbsver-
mögen (Saldo) 98,7 7,2 25,1 18,3 12,3 7,9 15. 1 12,7 

Sonstige Umlagen (Saldo) - 119,9 - 0,0 - 20,8 - 26,7 - 10,6 - 1,3 - 14,6 - 45,6 
Umlagebedarf 591,3 25,0 112,7 157,4 52,2 38,3 80,2 125,6 
Umlageeinnahmen der Landkreise 632,1 27,9 122,0 162,9 53,4 39,0 90,8 136,1 
RUcklagen für Gesamthaushalt (Saldo) + 2,5 - 1,5 - 2,4 + 3,3 + 1, 4 - 0,5 - 1,2 + 3,3 
Mehr-Einnahmen- der ordentl.Rechnung 43,2 1,5 6,8 8,8 2,5 0,2 9,5 13,8 

-Dill je Einwohner -
ZuschuSbedarf der ordentl.Rechnung 26,00 26,24 30,23 27,52 27,38 22:25 22,38 24,88 
./. Saldo allgemeine Deckungsmittel 

(ohne Kreisumlage-Einnahmen) 6,79 10,99 6,70 5,81 10,37 6,95 7,68 4,22 
davon: Finanzzuweisungen (Saldo) 7,48 6,64 5,79 6,97 9,88 4,32 7,57 9,63 

Steuern und steuerähnliche 
Einnahmen, Brwerbever-
mögen (Saldo) 3,21 4,38 5,25 2,53 4,01 3,16 2,78 2,09 

Sonstige Umlagen (Saldo) - 3,89 - 0,03 - 4,34 1- 3,68 - 3,52 - 0,5} - 2,67 - 7,50 
Umlagebedarf 19,21 15,25 n,,. f "·" 17,02 15,30 14,70 20,66 
Umlageeinnahmen der Landkreise 20,54 17,07 25,46 22,47 17,40 15,60 16,66 22,38 
RUcklagen fUr Gesamthaushalt (Saldo) + 0,08 - 0,89 - 0,51 0,46 + 0,44 - 0,20 - 0,21 + 0,55 
Mehr-Einnahmen der ordentl.Recbnung 1, 40 0,93 1,42 1,21 0,83 0,09 1,14 2,27 

- vH -
Umlageeinnahmen in vH des Zuschuß-

bedarfe der Landkreise 79,0 65,1 84,2 81,6 63,6 70,1 74,4 90,0 
Umlageeinnahmen in vH der Real-

steuer-Einnahmen und Scblüsselzu-
weisungen der kreisangehörigen 3) 
Gemeinden 2) 24,5 23,2 34,6 20,8 24,8 23,0 15,5 }8,3 

.. 1) Ist-Zahlen nach den vorlau1igen Ergebnissen der Jahresrechnungsstatistik- daher Abweichungen ge-
genüber Tabellenteil - .- 2) Kassenergebnisse - Nordrhein-Westfalen Schlüsselzuweisungen einschl. 
Grundsteuerergänzungszuschüese.- 3) Einschl. BUrgersteuerausgleichzuschüse~. 

Bei der Beurteilung der Zahlen muß beachtet werden, daß die tatsächliche Ausschöpfung der gemeindlichtn 
Finanzkratt infolge der unterschiedlichen Realsteuerhebesä~ze in den angegebenen Zahlen nicht zum Aus-
druck kommt. Die Bedeutung eines bestimmten Anteils der Kreisumlage an den Einnahmen der kreisangehö-
rigen Gemeinden für die Pinanzen dieser Gemeinden 1st jeweils nach dem Grad der Ausschöpfung der ge-
meindlichen Steuerkraft verschieden. Andererseite ergeben die(den -Ergebnissen der Vierteljahresstati-
stik der Gemeinden entnommene~ Angaben über die Realsteuereinnahmen und S~hlüeeelzuweisungen kein voll-
ständiges Bild der ~inanzkraft der kreisangehBrigen Gemeinden. Neben weniger bedeutenden allgemeinen 
~inanzzuweisungen (z.B. Bedarfszuweisungen) spielen Einnahmen aus dem Erwerbsvermögen eine regional 
sehr unterschied-liche Rolle und fallen insbesondere in Hessen, wo sie 1954 20,8 vH der allgemeinen 
Deckungsmittel der kreisangehörigen Gemeinden ·ausmachten, in Rheinland-Pfalz (18,8 vH) und Baden-WUrt-
temberg (12,8 vH) ins Gewicht. Von solchen Einschränkungen abgesehen und unter Berücksichtigung der 
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bereite erwähnten Problematik, die in Vergleichen Ton Relat1TWertan, insbesondere ~eh der Bin-
wobneraahl, i~er enthalten tat, ergibt ein Vergleich der in ttberai~ht 2 enthaltenen Werte einige 
bemerkenswerte regionale Unterschiede. 

In Schleswig-Bolstein wird der etwa Nbundesdurohachnittliche" Zuschaßbedar~ der Landkreise durch 
allgemeine ,Deckungamittel beträOhtlich gemindert, so daS Umlagebedarf und -einnahmen uDter Ban4es-
durchachnitt liegen; die relativ geringe Steuerkraft der kreisangehörigen Gemeinden bedingt je-

. doch eine "durchscbni~tliche" Inanspruchnahme dieser Körperschaften. In Riedarsachsen Stehen aem 
relatiT sehr hoben ZuachuSbedarf der Landkreise keine Uberdurchscbnittltchen allgemeinen Deckungs-
mittel gegenüber, ao daS Umlagebedarf und -e~en und besonders die Anteile an den RealateUer-
eiDnabmen und SChlUaaelzuweisungen (einschl. der BUrgersteuerauagleichbeträge) der Gemeinden Uber 
dem Bundeodurchachnitt liegen. In Iordrhoin-Wea~falen liegen acwcbl Zuachußbedarf als awoh Umlage-
bedarf und -einnahmen etwa& Uber dem Bundesdurchachnitt, -die relative Beanspruchung der Beal-
steuere1nnab••n und SchlüsSelzuweisungen der kreiaangehHrigen ~aeinden liegt jedoch intolge der 
verb.äl tninäßig hohen Steuerkratt dieser Gemeinden unter dem Blmdesdurchaclmi_tt. Dassgen wird der 
relattv·hone Zuachußbe~ der heesischen Landkreise swar duroh Landessuweia~en stark vermin-
der1, der Anteil an den Realsteuereiunabmen UD4 SChlUsselzuweiQungen der kreisanSehörigen Gemein-
den liegt aber dennoch etwa im Bundeadurohschnitt. Der Anteilsatz würde sich allerdings bei Ein• 
beziehung der hier stark ins Gewicht fallenden Einnahmen aus Erwerbsvermögen (insbes~ere Wald-. 
besitz) :tU.hlbar Yerriqern. Auch in Rhein1a.nd-Ptalz liegt der .lnteil der Landkreise an den Real-
steuereinnahmen und Schlüsselzuweisungen der kreisangehörigen Gemeinden trotz relativ niedrigem 
Zusohuibedart wnd Umlagebedarf nur wenig unter dem Bundesdurchschnitt. Auch-dieser Verhältniswert 
wurde bei Einbeziehung der Ei~n aus Erwerbsvermögen merklich sinken. In Baden~WUrttemberg 
ergibt der schon an sich relativ niedrige, d~ch allgemeine Deckungsmittel noch merklich vermin-
derte ZuschuSbedart der Landkreise bei relativ hoher Steuerkratt der kreiaangehö~igen Gemeinden 
einen sehr geringen .Anteil an den geme1il.dlichen Realsteuereinnahmen und SchlUseelzuweiauxtgen. -Die 
Einb~ziehung der bedeutenden Einnahmen der kreisangeh6rigen Gemeinden aus dem Erwerbsvermöcea 
würde den Anteilsatz weiter senken. In Bayern erscheint der Umlagebedarf der Landkreise gegenUber 
dem unter Bundesdurchschnitt liegenden ZuschuBbedarf wegen der bereits erwähnten Bezirksverbands-
umlagen verhältniemäSig hoch. Der Anteil der Kreisumlage an den Realsteuereinnahmen und Schlüssel-
zuweisungen der kreisangehörigen Gemeinden liegt in Bayern bei 38.3 vK. Anch bei Einbeziehung der 
gemeindlichen Einnahmen aus dem ~rwerbsvermHgen wUrden Bayern und Biedersachsen somit die höchste 
Belastung der kreisangehörigen Gemeinden durch die Kreisumlage aufweisen. 

IV. Die Ulllagekratt und ihre Berechnung 

Die Höhe der Umlageleistungen der kreisangehörigen Gemeinden richtet eich nach der örtlichen Pi-
nanzkra.ft (U.mlagekraft), d·ie in den einzelnen Ländern in verschiedener Weise. im allgemeinen abBr 
aus der Steuerkratt der Gemeinden und den vom Land gewährten SohlUSselzuweisungen errechnet wird. 
Neben den Realsteuern Und den Schlüsselzuweisungen - die betragsmäßig sum GroStei1_ auch die Bur-
gersteuerausgleichbeträge und Grundsteuerausfallentschädigungen einachließen - werden Ton eini-
gen Ländern weitere Steuern oder Zuweisungen als Umlagegrundlage herangezogen: 

,In Biedereachsen werden beispielsweise die Sonderzuweisungen (tur ausgefalleue Schlüsselauweiaun-
gen) berUcksichtigt. in Rheinland-Ptatz wird die Vergnügungssteuer in die Steuerkratt eing8re~­
net, in Hessen werden die Gemeinden mit Uberdurchschnittlioher Steuerkratt (mehr als 150 vR der 
BedartameSzahl) vorbelastet. 

Bach der Entwicklung in einzelnen Ländern ist zu schließen, daS eine Verbreiterung der Umlage• 
grandlagen angestrebt wird. So bezieht 1956 auch Hessen die Vergnügungsteuer in die Berechnung 
ein. Andererseite ist die Tendenz zur verminderten Einbeziehung der Schlüeeelzuweisungen erkenn-
bar. Sohleewig-Holstein senkte bereits 1955 den Satz auf 70 va, Rheinland-Ptalz 1956- aut 75 vB, 
unter gleichzeitiger Anhebung der vH-Sätze bei der Ermittlung der Steuerkrattzahlen. Im übrigen 
sind lediglich in Bayern tur 1955 erheblich heraufgesetzte Anspannungssätze der Realsteuern 
festzustellen; die Vergleichbarkeit mit den Untersuchungen fUr 1953 ist dadurch merklich gestört. 

Die Errechnung der Umlagekraft auS der Realsteuerkraft und den Schlüsselzuweisungen sowie-ggt. 
weiteren Umlagegrundlagen ist landesgesetzlich unterschiedli~h geregelt, ebenso die gese~zliche 
Pestleguna: des ma.S_gebenden Stichtags und des Anschreibungezeitraums :tur die lleßbeträge. Bei der 
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I. 

II. 

Grundeteuer gelten als Berechnungsgrundlage tur die Steuerkra~t die KeBbeträge, die bis zum 15. 
September bzw. 1.10. oder 15.11. tUr daa •ergangene Reohnungsj&hr angeschrieben worden sind, ab-
züglich der Keßbeträge ~ür Grundstücke, bei denen die Steuer wegen Kriegszerstörungen oder Demon-
tagen u.dgl. erlassen wurde. 

Bei der Gewerbesteuer gehen dagegen - ebenso wie in den vergangeneu Jahren - nur Rheinland-Pfalz, 
Bayern und Baden-Wtirttemberg von den Keßbeträgen aus. Da die Anschreibungen in den Keßbetragsver-
zeichnissen zeitlich nachhinken und damit Änderungen der Steuerkraft erst später wirksam werden, 
sind in den anderen Ländern die Grundbeträge der Steuerkraft zugrunde gelegt1). Mehr- oder Minder-
belastungen einzelner Gemeinden oder Kreisteile (z.B. solche, denen Einrichtungen des Kreises be-
sondere zum' Vorteil gereichen .oder umgekehrt) werden unabhängig von der allgemeinen Berechnung 
vorgenommen. 

Weitere Unterschiede in der Umlagekraft ergeben eich durch die abweichende Featlegung der Anspan-
Dungssätze tur die Steuern. In nachstehender Ubersicht sind die Ansätze der Keßbeträge bzw. Grund-
beträge tur die Errechnung der Umlagegrundlage länderweise zusammengestellt. 

}. Ubers1cht über die Berechnunl! der Umlagekraft 1m Rechnungsjahr 1955 
in den Ländern des Bundesgebietes1) 

- vH der Grundlagen -

Schlea- llord- Rhein-
Grundlagen w1g- Bieder- rhein- Hessen land-Hol- eachaen West-

atein falen Pfalz 

Steuerkraftmeßzahl 
Grundeteuer A IIeSbeträge 140 100 80 140 120 

Grundsteuer B . 
die ersten 20 000 ,111 der IIeSbeträge 140 120 120 130 120 
die weiteren. 100 000 Dll • • 160 160 160 175 160 
• • 400 000 Dll • • 200 200 200 - -• • 1 000 000 Dill • • - - - 220 200 • • 2 000 000 Dll • • - - - 240 220 • • 4 000 000 Dl4 • • - 220 220 - -• • IIeßbeträge 250 240 240 260 240 

G_rundateUerergänzungezuschüsse/ 
-ausfallvergütungen 70 100 

Gewerbeeteuer-Keß(Grund-)beträge 210 200 200 245 225 

Gewerbesteuerauegleich + 35 + 50 + 50 + 50 + 75 - 70 - - 100 - 100 -
Verwaltungskostenzusohüase von Bundes-

bahn und Bundespost 

Vergnügungsteuer 100 

~weisBDßen und sonstiss Y!laaesrundlasen 
SchlUaselzuweisungen 70 100 100 75 100 
Sonderzuweisungen 100 
Steuerkraft, die 150 vH der Bedarfs- . 
meßzahl übersteigt 100 

Bad 'GD-
Württem-

berg 
Bayern 

150 140 

150 
140 
170 -210 
220 -
230 

100 140-230 
290 240 

+ 100 + 50 - - 100 

50 

100 100 

1) Geeetzl1ohe Beet1mmnngen siehe Anhang.-

lllt'olge der in aen 8inzelnen.Ländern erheblich voneiriander abweichenden Anepannungnätze für die 
verschiedenen Bemessungsgrundlagen sind Verg~eiche der mit diesen unterschiedlichen Sätz~n errech-
neten Realsteuerkraft und der Umlagekratt der Gemeinden zwischen Ländern ohne weiteres kaum mög-
lich. 

1) Kassenmäßiges Ist-Aufkommen des vergangenen oder ablautenden Rechnungs- oder Kalqnderjahres, 
dividiert durch den Gemeindehebesatz mal Hundert. 
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·Die Sätze für die Grundsteuer von deri-land- und forstwirtschattlicheri Betrieben liegen für 1955 
zwischen 80 vH (llordrhein-Westfalen) und 150 vH (Baden-Württemberg). Bei der G'rundsteuer B sind 
S~wohl die Staffelung der Meßbeträge wie auch die Anspannungssätze verschieden. Letzteres gilt 
auch für die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital, deren Anspannungssätze zwischen 200 vH (Nie-
dersacheen und Nordrhein-Westfalen) und 290 vH {Baden~Würt~emberg) liegen. Die LabneummenSteue~ 
blieb bei der Errechnung der Gewerbesteuerkraft unberücksichtigt. 

In Hessen werden, wie bereits erwähnt, die Gemeinden, deren Steuerkraftme~zahlen 150 vH der Be-
darfsmeßzahlen übersteigen, mit dem übersteigenden Betrag belastet. Dies gilt nicht, wenn in dem 
Rechnungsjahr, für das die Kreisumlage beschlossen wird, 'die Steuerkraftmeßzahl der betreffenden 
Gemeinde 150 vH nicht mehr übersteigt. Die stärkere Herariziehung der steuerkräftigeren Gemeinden 
kommt den übrigen kreisangehörigen Gemeinden über entsprechend geringere Umiagesätze zugute. Da-
neben können diejenigeit Gemeinden in Hessen, deren Realsteu.erhebesätze im Rechnungsjahr 1955_ we.ni-
ger als 75 vH des gewogenen Kreisdurchschnittes betragen, von den Landkreisen_zu einer Sonder~a­
ge herangezogen werden (vgl. Ausführungsbestimmung zu § 10 des Ressiechen Finanzausgleichsgeset-
zes). Da niedrige Hebesätze in einer Gemeinde zumeist die Folge reichlicher Einnahmen anderer Art, 
z.B. aus Waldbesitz, sind, kann dadurch. eine Heranziehung soloher Einnahmen zur Kreisumlage ermög-
licht werden. 

Da. dte Umlagekraft auf Grund der Meß- bzw. il'rundbeträge für die Realsteuern auf der il'rundlage zeit-
lich zurückliegender Merkmale festgestellt wird, kann durch erhebliche Änderungen des- Gewerbe-
steueraufkommens dess·'en tatsächliche Anspannung abweichen. Sinkt ·z.B. das- Gewerb9steueraufk:omme~ 
von einem zu._m anderen Rechnungsjahr erheblich, so li'egt der AnspannungssB:tz des Ist-Aufkommens der 
Realsteuern unter Umständen wesentlich höher als ursprünglich b-eabsichtigt wurde. 

Die nur teilweise Anrechnung der SChlüsselzuweisungen (in Schleswig-Holstein_mit 70 vH, in HesSen 
und fijr 1956_auch in Rheinland-~falz mit 75 vH} dient der Entlastung der-steuerschwachen kreisan-
gehörigen Gemeinden; sie fällt umso mehr ins Gewicht, je größer der Anteil der ScblUsselzuw8isun~ 
gen bzw. je geringer der Anteil der eigenen Steuereinnah~en an 'den gesamten Einnahmen der Gemein-
den ist-·. 

In ähnlicher ',Veiee wirkt die unterschiedliche _Behandlung der Gewerbesteuerausgleichbet-räge bei den 
Betriebs- und Wohngemeinden in Schleswig-HolStein, Nordrhein-Westfalen, Hessen und· Bayern; in die-
sen Fällen werden den Wohngemeinden die Ausgleichbeträge nicht in der Höhe angelastet, mit der sie 
den ]etriebsgemeinden in Abzug gebraeht werden. Darüber hinaus können die Betriebsgemeinden in 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Rheinland-Pfalzdie abzuführenden· Ausgleichbeträge nicht in 
voller Höhe, sondern nur teilweise (Schleswig-Holstein 70 vH, Niedersachsen 50 vH, Rheinland~Pfalz 
75 vH) absetzen. Alle hier erläuterten und andere aus Tabelle 3 zu ersehenden Rechnungsansätze be-
w~rken in gewissem Umfang einen Finanzausgleich zwischen den Gemeinden. 

Um vergleichbare Zahlen über 'die Zusammensetzung der durchschnittlieben Umlagekraft in den einzel-
nen Ländern zu erhalten, wurden bereits im St,atietischen Bericht Uber die allgemeine Umlage d·er 
Landkreise im Rechnungsjahr 1953 die Grundbeträge der verschiedenen Bemessungsgrundlagen mit ein-
heitlichen Hebesätzen hochg-erechnet. Dabei wtirden, die Grundbeträge des Vorjahres benutzt, wie es 
a-uch der tatsächlichen Handhabung bei der Errechnung der Umlagekraft nach d~n Finanzausgleichge..:. 
setzen der· Länder entspricht. 

Die in Tabelle 4 dargestellten Ergebnisse für 1955 wurden nach derselben Methode errechnet. Die 
Höhe der einheitlichen vH-Sätze wurde der besseren Z@itlichen Vergleichbarkeit wegen nicht verän-
dert, -obwohl die Finanzausgleichgesetze 1955 teilweise Erhöhungen gegenüber 1953 v·oreehen. Die 
Schlüsselzuweisungen wurden mit den 195~ tateächli~~ gezahlten ,Beträgen eingeset-zt. Die Abweichun-
gen der statistisch ermittelten Umlagekraft 1955 von den aus den_ Grund- bzw. Maßbeträgen 1954- er-
rechneten Werten hängt mit dem mehr oder weniger 11fiktiven" Charakter der verwendeten Hebesätze 
und Schlüsselzuweisungen und der Vernachlässigung derjenigen Umlagegrundlagen zusammen, die te{l-
weise noch ergänzend zu den Realsteuern und den Schlüeselzuw-eiswigen hinzutreten. 
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Lend 

Sohleewig-Holetein 
Biedersachsen 
•ordrhein-Yestfalen 
Bea•en 
Eheinlend-Halz 
~aden-WUrttemberg 

Bayem 

Zua&JUa8n 

4. 'Die Steuerkratt der kreisangehörigen Gemeinden 
nach bundeseinheitlichen Anapannungaaätzen1 ) 

im Rechnungsjahr 1954 
- 111 Je Einwohner -

Gewerbe- Real- SchlUssel-
Grundsteuer ateuer ateuer- zuwei-nach Ertrag 
A. B und ll:a»i tal kratt eungen 

-

9,90 11,39 19,41 40,70 7,01 
8,94 8,72 23,76 41,42 4,51 
4,73 14,20 45,67 64,60 13,17 
6,76 9,98 27,08 43,82 6,35 
7,92 8,79 24,07 40,78 3,91 
7,86 14,26 40,32 62,44 14,34 
8,60 7,36 20,88 36,84 7,43 

7,45 10,97 31," 49,75 9,10 

Zwa Vergleich: 
Zu.aammen Uml:~e-Sp.4 + 5 kr t 

. 1955 

47,71 48,92 
45,93 49,08 
77,77 69,68 
50,17 57,35 
44,69 42,93 
76,78 82,70 
44,26 47,43 

58,85 . 
1) Grundsteuer A: 120 TB, Grundeteuer »: 120-200 VB, Gewerbesteuer: 200 vH, SChlUaselzuweiaungen: 
Ist 1954 • 

Inf'olge der länderweisen Zuaammenf'assung der Ergebnisse sind die charakteriatiachen Unteraohied·e 
in der Zusammensetzung der Umlagekratt tur die einzelnen Landkreise nicht mehr· erkennbar. Aber 
auch noch der Vergleich zwischen den Ländern läSt deutlich Unt~rschiede sichtbar werden1 In. Stark 
landwirtschaftlich geprägten Gebieten tritt die Grundsteuer A besonders hervor, in mehr gewerblich 
durohaetsten Ländern kommt der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital mehr Bedeutung zu. 

Da die Gewerbesteuer besonders ergiebig ist, liegt die Realsteuerkratt bzw. die Umlagekratt in den 
stark gewerblich durchsetzten Gebietsteilen besonders hoch. Insbesondere Iordrhein-Westfalen 
(Realstewerkratt 64,60 DM) und Baden-WUrttemberg (62,44 DM) sind hier zu nennen, .die ~eh gleich-
seitig die höchste Steuerkratt an Grundsteuer B aufweisen. Dagegen bleibt die Realsteuerkraft bzw. 
die Umlagekratt 1D ~~nen Ländern gering, in denen sich die Gemeinden stärker auf die Grundeteuer A 
stutzen .U.saen, wie s.B. in Bayern (Realsteuerkraft 36,83 Dll.), Sohleewig-Holetein (40, 1> Dll), Rhein-
land-Pfalz (40,78 DK) oder Biedersachsen (41,42 DM), 

Im Vergleich zu 1953 haben sich Realsteuerkraft und Umlagekraft ~n allen Ländern infolge der Er-
höhung der Grundbeträge der Realsteuern und der Schlüsselzuweisungen wesentlich erhöht. Es muß al-
lerdings beachtet werden, daß die Bevölkerungsentwicklung seit 1952 in de~ Ländern sehr verach~e­
den gewesen ist. In Nordrh~in-Westtalen, Rheinland-Pralz und Baden-WUrttemberg ~st die Bevölkerung 
der kreiaangehBrige~ Gemeinden leicht gestiegen, in Schleswig-Bolstein und Biedersachsen leicht 
gefallen, während sie in Hessen etwa gleichgeblieben ist. Diese Entwicklung beeintlußt di~ je Ein-
wOhner berechnete Steuer- und Umlagekraft im gegenläufigen Sinn; allerdings fallen die Änderungen 
der Realsteuerkratt ~e Einwohner, die durch eine unterschiedliche Bevölkerungsentwickluilg bedingt 
eind, gegenüber den Änderungen, die eich durch Erhöhung der Realsteuergrundbeträge seit 1953 er-
geben haben, im allgemeinen nicht entscheidend ins Gewicht. PUr Schleswig-Holstein, wo sich die 
Veränderungen der Bevölk:erungqzahl am stärksten auswirken, ergibt sich bei UmrechnUDg der B_erech-
nungsunterlagen mit einer konstant gedachten Bevölkerungszahl von 1952 eine St_euerkraft von 44,46 
DM je Einwohner. 

V. Die Umlageanapannunß 

Die Bi:She des Qalagesatzea wird durch das Verhältnis zwisChen Umlagebedarf und Bemessungsgrundlage 
ausgedrückt. Ein höherer Umlagesatz innerhalb eines Landes gegenüber einem anderen Land k&nn c.p. 
auf Grund vergleichsweise hohen Umlagebedarts· je Einwohner oder c.p. durch vergleichsweise niedri-
ge Steuerkraft.je Einwohner entstehen. 
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lach den Angaben der Sondererhebungen 1953 und 1955 ergeben sich für die'Summe der Kreise in den 
einzelnen.. Ländern nachstehende Verhältniswerte. 

5. Angaben zur Umlageanspannung 

'Zum Vergleich• 
Umlagesoll Ulllagekraft Umlagesoll Umlageeinnehmen der 

in vH der Landkreise in vH der 
Umlagekraft Realsteuereinn&bmen 

der kreisangehHrigen 
in 114 je Einwohner Gemeinden -

Schleawig-Holstein 1955 17,06 48,92 }4,9 27,5 
1953 14,62 42,43 }4,5 27,4 

lliederaacb:sen 1955 25,44 49,08 51,8 39,6 
1953 22,85 4},36 52,7 41,2 

Bordrhein-Westfalen 1955 21,84 69,68 31,3 25,2 
1953 20,05 63,15 31,4 25,0 

Heaaen 1955 17,35 57.35 30,3 32,6 
1953 14,82 49,99 29,6 28,9 

l!heinland-Ptalz 1955 15,64 42,93 36,4 25,9 
1953 13,41 35,82 37,4 24,9 

Baden-Württemberg 1955 16,64 82,70 20,1 19,3 
1953 . . . - 22,2 

Bayern 1955 22,38 47,43 47,2 44,6 
1953 19,10 35,98 .. 53,1 43,8 ' 

Die hohe Umlageanspannung in Bayern und Niedersachsen erklärt sich aus dem hohen Umlagesoll gegen-
über der gel-ingen Umlagekraft in beiden Ländern. Die sehr geringe Umlageanspannung .in Baden-Würt-
temberg hängt nicht nur ·mit dem gerirJ,gen Umlage soll, sondern auch m1 t der hohen Umlagekraft der 
kreisangehörigen Gemeinden in den Landkreisen des Landes zusammen. 

In Bordrhein-Westfalen ergibt sich trotz des verhältnismäßig hohen Umlagesolls keine Uberdurch-
achnittliche Umlageanepannung, weil die Umlagekraft im Vergleich zu_den ande~en Ländern hoch liegt. 
Die unterschiedliche Umlageanspannung in den verschiedenen Ländern wird auch durch einen Vergleich 
der Umlageeinnahmen der Landkreise im Rechnungsjahr 1955 mit den Realsteuere'inna.hmen der kreisan-
gebtlrigen Gemeinden im gleichen Zeitraum ~llustriert. Der Vergleich mit den Zahlen tUr 1953 er-
gibt, daß sowohl das Umlagesoll als auch die Umlagekratt in Dl! je Einwohner sich für alle Länder 
erhöht haben, so daß die Umlageanspannung sich geg~nUber 1953 im allgemeinen nicht erheblich ge- • 
ändert hat. Jur in BaTern führte die Erhöhung der Anspennungssätzs für die Umlagegrundlagen zu 
einer Verminderung der Sätze tul die Umlagekratt. 

JUr die Beurteilung- der wirtschaftlichen Auswirkungen der UmlageerheQung 8Uf die kreis~ehörigen 
Gemeinden genügt die Betrachtung der Umlageanspannung allein nicht. Es muß z.B. beachtet werden, 
daß die Umlageg:rund.l.agen teilweise aut Grund der vorjährigen Grund- bzw. J4eßbeträge ·festge_legt 
werden und die tatsächliche Aueschöpfung der Realsteuern in den Gemeinden infolge der unter-
schiedlichen Realsteuerhebesätze verschieden ist. 

Einen ttberbliok Uber die Höhe der Anspannung der Kreisumlage und ihre Streuung in den Regierungs-
bezirken und Ländern vermittelt die _nachstehende Ubersicht 6. 
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Regierungsbezirk bis 
20 0 

~chleswis-Bolatein -
Iiedersachsen 

. 

Res;1Bez 1 Hannover ......... -Eildesheim .. ·-· ... -LUneburg ••••••••• -Stade •••••••••••• -
OenabrUck 0 • 0 0 0 ••• -Aurioh 0 ••••••••• 0 -Verw1Bez. 
Brannachweig oo••• -
Oldenburg •••••••o -

Land ••••• 0 ••• -
Kordrhein-Westfalen 

Bes;.Bez. 
DUsseldorf •••• 0 •• -Kllln ............. -
Aaohen • 0 ••••••• 0. -
Jrünster • 0. 0. 0 ••• 0 -Dstaold • 0 ••• 0 •••• -
Arnaberg ••••• 0 ••• -

Land •• 0. 0 ••• 0 -
!l!.!!!!l 

Res;.Bezo 
Darmstadt 0 0. 0 • 0. 0 -
Kassel • 0 •• 0 •••••• -Wiesbaden • 0 •• ••• 0 -

Land 0 •••••••• -
Rheinland-Pfalz 

Res..Bez. 
Koblenz ••• 0 •••••• -
l!rier ............ -Montabaur •••• 0 ••• -
Rheinhessen • 0 0 ••• -Pfalz 0 0. 0 0 0. 0 0 0 •• -

Land •••••• 0 0. -
Baden-WUrttembera 

Res.oBez. 
NordwUrttemberg .. 11 
Nordbaden 0. 0 •• 0 • 0 -
Südbaden 0 •• 0 0 •• •• 3 
Wttbg.-Hohenzollo. 8 

Land ••••• 0 •• 0 22 

Bayern 
Res;.Bez. 
Oberb~ern ••••o•• -Wieder ayern ••••• -
Oberpfalz •••••••• -
Oberfranken •••••o -
lüttelfranken • 0 0. -
Unterfranken 0. 0 • 0 -
Schwaben •••••• 0 0. -

Land •• 0 •• 0 ••• -

6. Streuungsbild der Gesamtanspannung 
- Umlagesoll in vH der Umlagekraft -

Zahl der Kreise mit einer Umlageanspannung 
20,1 25,1 30,1 35,1 40,1 45,1 50,1 55,1 60,1 65,1 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 

25 0 30.0 35.0 40,0 45 0 50,0 55 0 60,0 65•0 70.0 
V rar • r 

- 1 7 a 1 - - - - -

- - - - - 1 2 5 1 -- - - - 1 2 5 2 - -- - - - - - 7 1 1 -- - - - - 3 2 2 - -- - - - - 1 4 2 1 -- - - - 1 2 1 - - -
- - - - 1 1 3 1 - -- - - 4 2 - - - - -
- - - 4 5 10 24 13 3 -

. 

- 1 4 3 1 - - - - -- 4 3 - - - - - - -- 1 5 1 - - - - - -- 8 2 - - - - - - -- 3 3 6 - - - - - -
1 4 3 4 - - - - - -
1 21 20 14 1 - - - - -
1 4 6 - - - - - - -- 1 14 - - - - - - -- 4 7 2 - - - - - -
1 9 27 2 - - - - - -

- 1 6 2 2 - - - - -- 1 3 2 1 - - - - -- - - 2 1 - 1 - - -- 2 - 2 - - - - - -- - 2 4 2 5 - - - -
- 4 11 12 6 5 1 - - -
8 - - - - - - - - -
2 5 2 - - - - - - -

15 - - - - - - - - -
9 - - - - - - - - -

34 5 2 - - - - - - -

- - 1 2 9 7 4 3 - -- - - - - 1 4 4 6 6 - - - 1 - 4 6 3 4 -- - - 4 5 5 2 1 - -- - - 2 4 8 2 1 - -- 1 - 3 4 8 4 - 2 -- 1 3 3 5 7 - 1 - -
- 2 4 15 27 40 22 13 12 6 

Durch- Streu-
70,1 75,1 unga-
bis und schnitt durch-

75.0 mehr vH schnitt 

- - 34,9 2,2 

- - 55,7 3,3 - 1 53,5 6,2 - - 54,9 2,0 - - 51,4 4,2 - - 53,4 3,2 - - 49,2 2,4 

- - 49,9 3,3 - - 40,2 1,8 

- 1 51 ,a 

- - 32,8 4,5 - - 29,3 3,4 - - 32,5 1, 2 - - 28,9 1, 3 - - 34,o 3,5 - - 31,0 3,7 

- - 31,3 

- - 27,7 1,8 - - 32,8 1. 1 - - 31,8 2,2 

- - 30,3 

- - 34,6 3,8 
- - n,4 4,5 - - 41,4 4,4 - - 31,3 5,6 - - 40,5 5,5 

- - 36,4 

- - 18,0 2,9 - - 26,5 1,8 - - 22,1 1,0 
- - 18,3 3,2 

- - 20,1 

- - 45,1 5,5 
1 - 60,6 5,7 
1 - 52,7 5,6 - - 44,2 4,3 - - 46,3 3,6 - - 45,7 5,6 - - 41,6 5,5 
2 - 47,2 

-

Die StreuungsUbersieht läßt die Ungleichheit in der Höhe der durchschnittlichen Umlageanspannung 
zwischen den einzelnen Regierungsbezirken erkennen. Ein regiorialer Vergleich der Sätze ist jedoch 
infolge der bereits erwähnten Verschiedenheiten 1n der Zusammensetzung des Umlagebedarfs und in der 
Berechnung der Ualagekratt ohne weiteres nur innerhalb der Länder durchfUhrbaro 
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nber das Ausmaß der durchaohnittlichen Schwaakungen der Umlageanspannung zwischen den verschiede-
nen Landkreisen eines Regierungabesirka gibt der "Streuungedurchschnitt• :z) Auskunft. Er zeigt, 
daS im Regierungsbezirk Südbaden die Umlageanspannung zwischen den verschiedenen Landkreisen .-
geringsten gestreut ist (Streuung 1;0), Gleichtalls sehr niedrige Streuung weisen die ilml.agealitse 
in den Regierungebezirken Aachen·(1,2), Ktineter (1,3) und Kassel (1,1) aut. Besonders hOhe Streuan-
gen (d.h. starke Unterschiede in der Umlagoenspannung) ergeben sich dagegen tur die Bezirke Bildes--
heim (6,2), Bheinheaaen (5,6), Pi'alz (5,5), Oberbayern (5,5), lliederbayern (5,7), Oberpfalz (5,6), 
Unterfranken (5,6) uDd Schesben (5,5). 

Regierungsbezirk 

Sohleewig-Holstein 
Biedersachsen 

Reg.Bez. 
Hannover ••••.•••••• 
Bildesheim ••••••••• 
LUnaburg ••••••••••• 
Stade •••••••.•••••• 

~~~~~~~~-:::::::::: 

Oldenburg ••• , •••••• 
Lend ......... . 

I~ ·--~~~ .. . 
Köln ••••••••••••••• 
.A:achen .........•..• 
Münster •••••••••••• 
Detmold •••••••••••• 
Arnaberg ••••••••••• 

Lend .......... 
Hessen 
--aeji:'Be z. 

Darmstadt •••••••••• 
Kassel· ••••••••••••• 
Wiesbaden •••••.•••• 

Land ••••••••• 

~~~: ....... . 
'frier •••••••••••••• 
Montabaur ........•• 
Rheinhessen •••••••• 
Pfalz •••••••••••••• 

Land .......... . 
Baden-Württemberg 

Reg.Bez. 
.NordwUrttembere •••• 
Bordbaden •••••••••• 
Südbaden ••••••••••• 
Wttbg.-Hohenzol1 • •• 

Land ••••••.•••• 
~ ----:a:esr.Bez. 

Oberbayern ••••••••• 
Niederbayern ••••••• 
Oberpfalz •••••••••• 
Oberfranken •••••••• 
Mittelfranken •••••• 
Unterfranken ••••••• 
Schwaben ••••••••••• 

Lend ......... . 

1. Umlageanspannung der Landkreise des Bundesgebietes 
im Recbnunge3ahr 1955 nach Regierungsbezirken 

- Umlagesatz in vB -

GrundSteuer A 
höch- ni~d- Durch~ 
eter rig- sch~~tt 

ster 1 J 
1 2 3 

62,0 
200,0 

61 ,o 
60,0 
60,0 
56,0 

58,0 
43,0 

200,0 

41,5 
}5,0 
34,0 
}2,0 
40,0 
38,0 
41,5 

32,0 
35,0 
41 ,o 
41 ,o 

46,5 
44,0 
51,0 
38;0 
53,5 
53,5 

24,0 
31-,0 
25,0 
24,9 
31 ,o 

70,0 
74,0 
80,0 
65,0 
59,0 
64,0 
60,0 
80,0 

50,0 
45,0 
51 ,o 
46,0 
47,0 
45,0 

42,0 
39,0 
39,0 

28,4 
25,5 
}0,0 
27,0 
27,0 
25,0 
25,0 

22,0 
30,0 
28,0 
22,0 

27,5 
28,7 
}6,7 
26,5 
}1 ,o 
26,5 

13,6 
24,2 
20,0 
9,7 
9,7 

}1,0 
48,0 
39,0 
}8,5 
39,5 
29,0 
28,4 
28,4 

35,1 

57,3 
65,5 
55,0 
52,3 
54,9 
50,} 

49,7 
40,} 
54,6 

34,8 
}0,2 
}2,4 
29,6 
34,4 
31,9 
32,3 

}0,0 
33,0 
32,8 
}2, 1 

}6,7 
36,1 
42,3 
}2,4 
42,8 
}8,8 

19,5 
27,2 
22,4 
19 t 1 
21,} 

48,6 
62,2 
57,8 
46,1 
48,5 
48,6 
43,9 
50,9 

Gewerbesteuer Schlüssel-
Grundsteuer B n.Ertrag u.Kapita1 zuweiaun en 

höch-1 m•
1
e<l- Dllr?n-:- höch- n1e<1- ~h- höch- nied- Dllrch-

t r g- sch~1 ,itt ster rig- sc~ftt ster rig- schn
1
,ftt 8 er eter 1 1 ster 1 J ater r 1 

4 5 b 8 9 10 11 12 

42,0 30,0 

62,0 
57,0 
61 ,o 
60,0 
60,0 
56,0 

58,0 
43,0 
62,0 

41,5 
}5,0 
34,0 
}2,0 
40.,0 
38,0 
41,5 

32,0 
35,0 
37,0 
37,0 

46,5 
44,0 
51 ,o 
}8,0 
53,5 
53,5 

24,0 
31 ,o 
25,0 
24,9 
}1 ,o 

6},0 
74,0 
80,0 
65,0 
59,0 
64,0 
60,0 
80,0 

50,0 
45,0 
51,0 
46,0 
47,0 
45,0 

42,0 
39,0 
39,0 

28,4 
25,5 
30,0 
27 ,o 
27,0 
25,0 
25,0 

22,0 
}0,0 
28,0 
22,0 

27,5 
28,7 
36,7 
26,5 
31 ,o 
26,5 

13,6 
24,2 
20,0 
9,7 
9,7 

}1 ,o 
48,0 
39,0 
38,5 
39,5 
29,0 
28,4 
28,4 

35,4 

56,2 
52,2 
55,0 
52,} 
54,9 
50,} 

49,7 
40,} 
52,0 

34,8 
}0,2 
}2,4 
29,6 
34,4 
}1,9 
}2,} 

30,0 
33,0 
32,5 
32,0 

35,8 
}6,1 
42,} 
32,4 
42,8 
}8,5 

19,5 
27,2 
22,4 
19' 1 
21 '3 

47,} 
62,} 
57,9 
46,1 
48,5 
48,1 
43,9 
50,7 

41,0 }0,0 

62,0 
59,0 
61 ,o 
60,0 
6},0 
56,0 

60,0 
43,0 
63,0 

41,5 
35,0 
40,0 
32,0 
42,0 
38,0 
41,5 

32,0 
36,0 
}6,0 
36,0 

46,5 
44,0 
51 ,o 
}8,0 
53,5 
53,5 

24,0 
31 ,o 
25,0 
24,9 
}1 ,0 

60,0 
74,0 
66,0 
54,0 
59,0 
64,0 
56,0 
74,0 

50,0 
45,0 
51,0 
46,0 
47 ,o 
45,0 

52,0 
39,0 
39,0 

28,4 
25,5 
30,0 
27 ,o 
27,0 
25,0 
25,0 

22,0 
30,0 
28,0 
22,0 

27,5 
28,7 
}6,7 
26,5 
31 ,o 
26,5 

13,6 
24,2 
20,0 
9,7 
9,7 

}1 ,o 
48,0 
39,0 
}2,0 
35,0 
29,0 
28,4 
28,4 

}6,0 41,0 30,0 

56,2 
52,6 
55,0 
52,3 

'54, 6 
50,8 

55,8 
40,} 
52,7 

34,8 
}0,2 
33,7 
29,6 
34,9 
32,1 
32,6 

}0,0 
33,2 
}2,5 
32,1 

}5,5 
}6,4 
42,} 
}2,4 
42,8 
}8, 5 

19,5 
27,2 
22,4 
19' 1 
21,} 

46,.1 
61 '3 
52,8 
43,5 
44,7 
46,5 
41 •f 
48,5 

62,0 
57,0 
61,0. 
60,0 
60,0 
50,0 

58,0 
43,0 
62,0 

41,5 
35,0 
34,0 
}2,0 
40,0' 
38,0 
41,5 

32,0 
}5,0 
}8,0 
}8,0 

42,0 
}},0 
51 ,o 
}8,0 
50,0 
51,0 

24,0 
31 ,o 
25,0 
24,9 
}1 ,o 

56,5 
74,0 
80,0 
54,0 
59,0 
64,0 
60,0 
80,0 

44,0 
}8,0 
51 ,o 
46,0 
47,0 
39,0 

42,0 
39,0 
38,0 

28,4 
25,5 
}0,0 
27,0 
27,0 
25,0 
25,0 

22,0 
30,0 
28,0 
22,0 

22,5 
21,5 
}6,7 
20,0 
25,0 
20,0 

13,6 
24,2 
20,0 
9;7 
9,7 

12,0 
48,0 
39,0 
}8,5 
39,0 
29,0 
26,0 
12,0 

34,9 

53,7 
50,5 
55,0 
52,3 
54,3 
44,0 

49,7 
40,} 
50,8 

34,8 
30,2 
}1,9 
29,6 
}3,9 
31,9 
32,2 

}0,0 
33,1 
}2,3 
}2,0 

31 ,o 
27,0 
42,} 
}0,8 
39,4 
34,2 

19,5 
27,2 
22,4 
19,1 
21 ,} 

42,8 
62,5 
55,8 
44,9 
48,0 
47,6 
42,9 
49,4 

1) Einfacher Durchschnitt. 

x) Arithmetisches Mitiel der Differenzen zwischen dem durchschnittlichen Anspannungasatz der Kreise 
eines Regierungebezirks und den einzelnen Anspannungssätzen der Kreise dieses Regierungsbezirks. 
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Tabelle 7 gibt einen Oberblick über die vH-Sätze der Anspannung-der einzelnen Umlagegrundlagen. 
Besonders in Nordrhetr~Jeatfalen, Rheinland-Pfalz, Bayern (hier weitgehend bedingt durch veränder-
te Berechnung der Umlagekraft) -und teilweise in. Niedersachsen hat sich die Spanne zwisChen den 
höchs_ten und niedrigsten der angewendeten Umlakesätze gegenüber 1953 verringert. Dagegen ist in 
Hessen eine geringfügige Erweiterung der _Spanne zwischen höchsten und niedrigsten Sätzen festzu-
stellen, weil in einigen heasischen Landkreisen die Umlagesätze infolge der Auswirkungen des 
Schulkostengesetzes und des Bauaufsichtsgesetzes geringfügig erhöht wurden. 1) In Schleswig-Holstein 
ist keine wesentliche .Änderung festzus-tellen. 

In Schleawig-Holatein beträgt das Umlagesoll 34,9 vH der Umlagekraft (1953: 34,5 vH), Da Umlagebe-
darf und Umlagekratt je Einwohner in den Landkreisen ziemlich ausgeglichen sind, weicht die Umla-
geanspannung in den einzelnen Kreisen auch nicht allzu erheblich von einander ab. 

Die Sätze für Maßstabsteuern und die Schlüsselzuweisungen sind in 6 Kreisen verschieden. Zum Teil 
wird dadurch die Grundsteuer A, zum Teil die Gewerbesteuer und Grundsteuer B stärker :zur Umlage 
herangezogen als es dem durchschnittlichen Umlagesatz entspricht. Der Umlagesatz für die Grund-
steuer A·beträgt im einfachen Landesdurchschnitt 35,1 vH (1953: 35,0 vH), für die Grundsteuer B 
35,4 vH (1953: 35,3 vH), für die Gewerbesteuer 36 vH (1953: 35,9 vH) und für die Schlüsselzuwei-
sungen 34,9 vH (195}: 34,5 vH), 

Für Niedereachsen errechnet sich ein durchschnittlicher Umlagesatz von 51,8 vH (1953• 52,7 vH) • 
Besondere die Kreise der Regierungsbezirke Hildesheim, Braunschweig und Stade weisen recht unter-
eohiedliohe Umlageanspannung auf. In den übrigen Regierungsbezirken sind die Abweichungen vom 
durchschnittlichen Anspannungssatz weniger bedeutsam. 

Der Umlagesatz für die Grundsteuer A beträgt 54,6 vH (1953: 53,5 vH), für die Grundsteuer B 
52,0 vH (1953: 52,8 vH), für die Gewerbesteuer 52,7 vH (1953: 53,7 vH) und für die Schlüsselzuwei-
sungen 50,8 vH (1953: 51,5 vH), 

Nordrhein-Westfalen weist einen durchschnittlichen Umlagesatz von 31,3 vH (1953: 31,7 vH) auf. Die 
höchste durchschnittliche Anspannung entfällt auf den Regierungsbezirk Detmold mit 34,0 vH (1953: 
34,4 vH), die niedrigste a~ den Regierungsbezirk Münster mit 28,9 vH (1953: 30,6 vH). Eine ver-
hältniemäßig starke Streuung der Umlageanspannung läßt eich für die Kreise der Regierungsbezirke 
Arnsberg und Detmold feststellen, während die Anspannungssätze in den Kreisen der übrigen Regie-
rungsbezirke ziemliah ausgeglichen sind. 

Die Umlagesätze für Maßstabsteuern und Schlüsselzuweisungen sind durchweg aut Kreisebene einheit-
lich gestaltet. Nur in 2 Kreisen wird die· Gewerbesteuer stärker zur Umlage herangezogen und in 
zwei anderen Kreisen werden die Maßstabsteuern stärker belastet als die Schlüsselzuweisungen. Der 
durchschnittliche Umlagesatz fUr die Grundsteuer A beträgt 32,3 vH (1953: 32,7 vH), für die Grund-
steuer B 32,3 vH (1953: 32,7 vH), für die Gewerbesteuer 32,6 vH (1953: 33,1 vH) und für die 
Schlüsselzuweisungen 32,2 vH (1953: 32,7 vH). 

In Hessen liegt der durchschnittliche Umlagebedarf bei 30,3 vH der Umlagekraft (1953: 29,6 vH). 
Die Anepannungssätze der einzelnen Bezirke weichen nur geringfügig voneinander ab; sie liegen im 
Reg.Bez. Kassel am höchsten. Die Streuung der Sätze zwischen den Landkreisen ist ebenfalls gering. 
Nur der Kreis Groß-Gerau mit Rüsselsheim weist ·trotz eines. weit überdurchschnittlichen Umlagebe-
darfe in DM je Einwohner nur einen Anspannungesatz von 22 vH der Umlagekraft auf. Die Umlagekraft 
liegt hier mit 187,24 DM weit Uber dem Durchschnitt. 

Die· Anepannungssätze für die verschiedenen Grundlagen sind bis auf 5 Fälle einheitlich. 

Rbeinland-Pfalz hat einen durchschnittlichen Umlagesatz von 36,4 vH (1953: 37,4 vH), wobei der Re-
gierungsbezirk Rheinhessen mit 31,3 vH (1953: 30,1 vH) den niedrigsten und der Regierungsbezirk 
Montabaur mit 41,4 vH (1953: 41,8 vH) der Umlagekraft den höchsten Umlagesatz a~weist. Die Umla-
gekraft in DM je Einwohner liegt im Reg,Bez. Montabaur mit 17,05 UM/E und im Reg,Bez. Pfalz mit 
DM 16,79 am höchsten, (Landesdurchachnitt: 15,64 DM/E). 

1) Vgi. Schulkostengesetz v. 19.7.1953 (GVBl.S.126) und Bauaufsichtsgesetz v.6.3.1954 (GVBl.S.21). 
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Dis durchschnittliche Umlageanspannung der Landkreise weist dabei eine teilweise recht erhebliche 
Streuung auf. Außer 1m Regierungsbezirk Montabaur, dessen Kreise die KaBatabsteuern UDd die Schlüs-
selzuweisungen nach einem einheitlichen Satz heranziehen, weisen die Umlagesätze tUr die verschie-
denen Umlagesrundlagen in allen anderen Regierungsbezirken weitgehende Abwei chunsen voneinender 
auf. 

Der durchschnittliche Umlagesatz tUr die IJrundstsuer A beträgt J8,8 vH (195J: 40,6 vHl .• fUr die 
Grundsteuer H J8,5 vH (1953: 40,3 vH), fUr die ~ewerbssteuer ,8,5 vH (1953: 40,1 vH) und fUr die 
SoblUeselzuweiaungen ,4,2 vH (195': ,5,4 vH). 

In Baden-!!!irttemberg ergibt sich ein durcheohnittlicher Umlagesatz von 20,1 vB. Der .U.apannungs-
satz schwankt zwischen 18 vH im Reg1erun&sbez1rk BcrdwUrttemberg und.26,5 vH 1m Regierungebezirk 
Bordbaden. In den Hezirken BordwUrttemberg UDd Württemberg-Hohenzollern 1st eine stärtere·Streuun& 
der Sätze feetzustellen als in den beiden übrigen Regierun&ebeztrken. 

Die Umlapeätze für die Realsteuern und di.e Schiüeselzuweieunpn sind ohne Auenahme einbei tlich 
pstaltet. 

Die An.spaDD.ungaaätze der Jtretse des Landes BMern :tllbren zu einem durchschlli ttlicb,.en Umlage satz-
von 47,2 vH der Umlagekraft (195'' 53,1 vH). Er achwankt zwischen 41,6 vH (Schwaben) und 60,6 ~ 
(Biederbayern). Die Umlagesätze sind in Bayern auch zwischen den einzelnen Landkrehen gegeiülbsr 
den übrigen Hundesländern am weitaus stäi-ksten gestreut. Dies erklä:i-t sich wohl z.l!. aus der un-
gleichen Wirtschaftestruktur des Landes, die zur möglichst engen Anpassun& der Anspa:nnungssätze 
an die wirtschaftlichen Gegebenheiten zwingt; deShalb ist auch die umlsgeanspannung fUr die ver-
schiedenen KaBetabsteuen; und die Schlüsselzuweisungen nicht in allen Lendkreissn einheitlich. Der 
durchschnittliche Umlagesatz fUr die Grundsteuer A beträgt 50,9 vB (1953: 58,6 vH), fUr die Grund-
steuer H 50,7 vH (1953• 57,9 vH), fUr die Gewerbesteuer 48,5 vB (1953: 52,9 vH) und fUr die· 
ScblUsselzuweisun&en 49,4 vH (195': 55,, vH) •. Der Erhöhung der Ansätze bei den Umlegegrundlagen 
entspricht sonst im al.lgemeinen eine VermiDderung der An·apannungasätze der Umlagen. 
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ErlKuterungen zu den vorwendeten Begriffen mit einem Beiepiel 
tur die Berec~uns der Umlege 

1) Q!lagebedart (Umlegesoll) 

Der Umlagebedarf ist die SUmme Q1ler Ausgaben eines Landkreises, abzUglieh aller Einnahmen der 
Kämmereiverwaltungszweige (spezielle·Deekungsmittel, Darlehen von Gebietskörperschatten und ver-
waltungszweiggebundene Zuweisungen), und aller Einnahmen aus eigenen Steuern oder Steueranteilen, 
steuerähnlichen Eiz:mahmen, dem Erwerbsvermögen nnd_ den allgemeinen Pinanzzuweisunten ('allgemeine 
Deckungsmittel ohne Umlageeinnahmen). Der Umlagebedarf entspricht dem Umlagesoll und ist durch 
Zahlungen der umlagepfliehtigen kreisangehörigen Gemeinden zu decken. 

2) ualagekratt (Umlagegrundlage) 

Mit Umlagekraft wird die Summe bezeichnet, die sich aus der Realsteuerkratt der kreisangehörigen 
Gemeinden- Maßbeträge (Grundbeträge) der Grundsteuer A, B-und der Gewerbesteuer multipliziert 
mit einheitliebem Hebesatz - (ggt. dem Istaufkommen anderer Gemeindesteuern) - und den Isteinnah-
men Oder anrechenbaren Anteilen an Schlüaselzuweisungen, Sonderzuweisungen und dergleichen ergibt. 
Die Addition der einzelnen Steuerkraftzahlen stellt die Umlagekratt dar • 

') Umlageanspannung 

Die Umlageanspannuna: wird durch den Prozentsatz ausge-drUckt, der von den einzelnen SteUerkratt-
zahlen oder Zuweisungen oder bei einheitlichem Umlagesatz von der Umlagekraftsumme erhoben wird_ • 

-'17-



Beispiel für die Berechnung der Kreisumlage des Landkreises X 

I. Umlagebedart/Umlaseaoll 

Bruttoausgaben (obne Erstattungsn) 
Zuweisungen und Darlehen von Gemeinden 
Bereinigte Auegaben 
Zuweisungen und Darlehen von Land 
Eigenauegaben 
Spezielle Deokungaaittel 
Zuaohußbedarf 
Allgemeine Deckungsmittel 

Hundesteuer 
Sonstige Steuern 

17 000 Dll 
72 000 " 

·Allgemeine Pinanzzuweisungen 
Einnehmen 387 000 Dll 
Au~gaben 65 oop • 

Umlageauegaben 
ttberacbüaae wirtschaftlicher Unternehmen 
Erträge allgemeines Kapital- und Grundvermögen 

322 000 
- 197 000 

35 000 

" 
" 
• 

Umlagebedarf/Umlagesoll 

II. Umlagekraft (Umlagegrundlagen) 

Steuerkrattzahlen 
Grundsteuer A 

lle.Bbeträge 
- Grundeteuer B 

lleBbeträge 
Gewerbesteuer ~trag u.Kapital 

Meß(Grund)beträge 
+ Gewerbesteuerausgleich 

Schlüsselzuweisungen 

III. Umlageanspannung 

393 000 >: 140 vH 

470 800 X 12Q-250 vH 

372 500 X 250 vH = 931 250 
28 550 

Zusammen 

Umlagekraft 

a) Einheitlicher Hebesatz 30 vH von 2 630 000 Dll 

b) oder bei unteraohiedl1ohen Sätzen (Endzahlen abgerundet) 
Grundsteuer A: 
Grundsteuer B: 

27,5 vH von 550 200 
30,0 vH von 750 000 

Gewerbesteuer Ertrag u.Kapital: 32,0 vH von 959 600 
SchlUeselzuweisungen: 28,5 ·va von 370 000 
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Zusammen 

1 641 000 Dll 
123 000. • 

1 518 000 llll 
288 000 • 

1 230 000 Dll 
192 000 • 

1 038 000 llll 

249 000 Dll 

789 000 Dll 

• 550 200 Dll 

• 750 000 Dll 

~ 959 800 Dll 

2 260 000 Dll 
370 000 111 

2 630 000 111 

= 789 000 111 

= 151 300 Dll 

• 225 000 Dll 
D 307 200 Dll 

= 105 500 Dll 

789 000 Dll 

• 

• 



• 

VI. Tabellenteil 

Umlagekraft, Umlagebedarf und Umlagesätze 

der Landkreise des Bundesgebietes 

im Rechnungsjahr 1955 
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uruagekraft Ullal.agebedarf. 
Ullal.age~) =undl&se (UIIal.ageooll) 

Landkreis 1 000 
.DIII,~e 

Ein- 1 000 ";i~~ I ~n .... 
d.Um-

Dill woh- Dill woh- lage-
ner ner 'ir&:rt 

1 2 3 4 5 
Schleswis~Holstein 

Eckernförde 3 125. 45,07 1 219 17,58 39,0 
Eiderstadt 1. 307 62,62 559 26,79 42,8 
:lu.tin 4 329 47,64 1 559 17,15 36,0 
Jllensburg-Land 2 628 41,61 999 1"5,81 38,o 
Rzgt.-Lauenburg 6 295 47,58 1 888 14,27 30,0 
BusU.ID 3 031 47,20 1 121 17,46 37,0 
Borderdithmarschen 3 160 50,97 1 169 18,86 37,0 
Oldenburg i.Holatein 4 505 54,16 1 505 18,09 33,4 
Pinneberg 9 967 52,30 3 619 18,99 36,3 
Pl6n 4 695 43,23 1 502 13,83 32,0 
Randsburg 7 638 4!1,43 2 673 16,95 35,0 
Sohleewig 5 034 48,91 1 762 17,12 35,0 
Sageberg 4 264 45,48 1 538 16,41 36,1 
Steinburg 7 246. .57,10 2 337 18,42 32,3 
Stormarn 5 797 43,32 1 929 14,42 33,3 
Süderdithmarschen 3 984 51;84 1 474 19,18 37,0 
SUdtendern 2) 3072 51,32 ,· 063 17,76 34,6 

Land Schleaw.-Holet. 80 078 48,92 27 918 17,06 34,9 
Biedersachsen 

Grafsch.Diepholz 3 030 41 ,01 1 879 25,42 62,0 
Grafsch.Hoya 4 855 41,38 2 525 21,52 52,0 
Grafech.Schawmburg 3 216 39,9~ 1 888 23,48 58,7 
Hameln-Pyrmont 3 874 45,95 2 133 25,30 55,1 
Hannover-l.and 10 208 65,31 5 703 36,49 55,9 
Beu.atadt a/Rbge 3 376 49,75 1 789 26,37 53,0 
Nienburg 5 229 50,59 2 614 25,30 50,0 
Schaumburg-Lippe 3 846 49,40 2 307 29,64 60,0 
Springe 3 194 50,64 1 884 29,87 59,0 

Reg.Bez.Rannover 40 828 49;52 22 723 27.56 55,7 
Alfeld 4 692 54,47 2 295 26,65 48,9 
Duderstadt 1 703 43,22 862 21,87 50,6 
Einbeok 2 982 68,58 ,, 560 35,88 52,3 
Göttingen 2 178 45,62 1 528 25,09 55,0 
Hildesheim-Mbg. 6 358 55,41 3 252 28,35 51,2 
Holzminden 4 649 53,65 2 325 26,82 50,0 
Münden 2 024 46,52 1 154 26,51 57 ,o 
Wortheim 4 575 47,82 2 059 21,52 45,0 
Osterode (Harz) 4 86! 56,16 2 528 29,21 52,0 
Peine 6 260 63,28 3 645 36,85 58,2 
Zellerfeld 2 152 56,15 1 795 46,85 83,4 

Reg.Bez.Hildesheim 43 034 54,18 23 003 28,96 53,5 
Burgdorf 5 915 53,42 3 253 29,38 55,0 
Celle 5217 55,19 2 817 29,80 54,0 
Fallingbostel 2 985 47,40 1 522 24,18 51,0 
Gifhorn 4 727 41,17 2 505 21 ,82 53,0 
Barburg 4 500 40,39 2 475 22,21 55,0 
Lüchow-Dannenberg 2 316 37,33 1 413 22,77 61 ,o 
Lünebu.rg 2 396 41,02 1 318 22,56 55,0 
Sol tau. 2 467 42,65 1 307 22,60 53,0 
Uelzen 5 194 49,99 3 012 29,00 58,0 

Reg.Bez.Lüneburg 35 717 45,99 19 624 25,27 54,9 

1) Für Regierungsbezirke und Land: einfacher Durchschnitt. 
eatz 31 vH, alle übrigen Gemeinden 36 vH. 
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1) . Umlaa·eaatz ' •B der 
Steuerkraftzahlen 

son- Sclllüo- son-
Grund- Gewer- stigen selzu- stigen 
steuer be- weisun- Zuwei-

steuer Steuer sungen A B . gen 
7 8 9 1U 11 

39,0 39,0 39,0 - 39,0 -
44,0 42,0 41,0 - 41 ,o -
36,0 36,0 36,0 - 36,0 -
38,0 38,0 38,o - ;a,o -
'30,0· ;o,o 30,0 - 30,0 -
37 ,o 37 ,o 37,0 - 37,0 -
37 ,o 37,0 37,0 - 37,0 -
33,0 33,0 34,0 - 33,0 -
31 ,o 36,0 38,0 - 31,0 -
32,0 32,0 32,0 - 32,0 -
35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
35;0 35,0 35;0 - 35,0 -
35,0 35,0 38,0 - 35,0 -
30,0 33,0 33,0 - 30,0 -
31,5 31,5 36,0 - 31,5 -
37 ,o 37 ,o 37,0 - 37,0 - • 36,0 36,0 36,0 - 36,0 -
35,1 35,4 36,0 - 34,9 -
62,0 62,0 62,0 - 62,0 62,0 
52,0 52,0 52,0 - 52,0 5,2,0 
62,0 58,0 58,0 - 58,0 58,0 
60,0 53,9 53,9 - 53,9 53,9 
57,0 57 ,o 57 ,o - 44,0 44,0 
53,0 53,0 53,0 - 53,0 53,0 
50,0 50,0 50,0 - 50,0 50,0 
60,0 60,0 60,0 - 60,0 60,0 
60,0 60,0 60,0 - 50,0 50,0 
57.3 56,2 56,2 - 53,7 53,7 
50,0 50,0 50,0 - 38,0 38,0 
52,0 52,0 52,0 - 45,0 45,0 
52,0 52,0 52,5 - 52,0 52,0 
55,0 55,0 55,0 - 55,0 55,0 
50,0 50,0 52,0 - 50,0 50,0 
50,0 50,0 50,0 - 50,0 50,0 • 57,0 57,0 57,0 - 57 ,o 57,0 
45,0 45,0 45,0 - 45,0 45,0 
52,0 52,0 52,0 - 52,0 52,0 
57 ,o 57,0 59,0 - 57 ,o 57 ,o 

200,0 54,0 54,0 - 54,0 54,0 
65,5 52,2 52,6 - 50,5 50,5 
55,0 55,0 55,0 - 55,0 55,0 
54,0 54,0 54,0 - 54,0 54,0 
51,0 51,0 51 ,o - 51 ,o 51,0 
53,0 53,0 53 ,0' - 53,0 53,0 
55,0 55,0 55,0 - 55,0 55,0 
61 ,o 61 ,o 61 ,o - 61,0 61 ,_0 

. 

55,0 55,0 55,0 - 55,0 55,0 
53,0 53,0 53,0 - 53,0 53,0 
58,0 58,0 58,0 - 58,0 58,0 
55,0 55,0 55,0 - 55,0 55,0 

2) Gemeinden Westerland und Wyk Umlage-



Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz 1>: vH der (Uml.age- . 

nundla~el (Uml.ageeoll) Steaerkraftzahlen 
I DM _Je rn1.r.J• ~n ~ son- SchlUs-. son-

Landkreis 1 000 Ein- 1 000 Ein- da Um- Grund- Gewer- etigen selzu.- stigen: 
DM woh- DM woh- lage- steu.er be- Steuern weisu.n- Z1.1wei-

ner ner k:raft A B steuer gen sungen 
2 3 4 5 6 8 9 0 

Bremervörde 2 826 39,54 1 526 21,35 54,0 54,0 54,0 54,0 - 54,0 54,0 
Land Radeln 2 667 41 ,oo 1 494 22,96 56,0 56,0 56,0 56,0 - 56,0 56,0 
Osterbolz 2 761 40,68 1 657 24,41 60,0 60,0 60,0 60,0 - 60,0 60,0 
RotenbU:rg (Hannover) 2 226 40,93 1 202 22,10 54,0 54,0 54,0 54,0 - 54,0 54,0 
Stade 6 655 50,48 3 194 24,23 48,0 48,0 48,0 48,0 - 48,0 48,0 
Verden 3 640 43,52 1 747 20,89 48,0 48~0 48,0 48,0 - 48,0 48,0 
Weseroriinde .. 2 836 37,30 1 305 17,16 46,0 46,0 46,0 46,0 - 46,0 46,0 

Reg.Bez.Stade 23 610 42,91 12 124 22,03 51,4 52,3 52,3 52,3 - 52,3 52,3 

Asehendorf-Hümmling 2 61E 39,01 1 392 20,75 53,2 55,0 55,0 50,0 - ss·,o 55,0 
Beraenbrück 3 346 40,59 2 007 24,35 60,0 60,0 60,0 60,0 - 60,0 60,0 
Grafsch.Bentheim 6 137 62,71 2 885 29,47 47 ,o 47 ,o 47 ,o 47 ,o - 47,0 47 ,o 
Lingen 3 385 51,84 1 828 28,00 54,0 54,0 54,0 54,0 - 54,0 54,0 
Melle 1 787 44,04 1 001 24,66 56,0 56,0 56,0 56,0 - 56,0 56,0 
Meppen 2 984 47,62 1 611 25,71 54,0 54,0 54,0 54,0 - 54,0 54,0 
Osnabrück 5 598 48,59 2 967 25,75 53,0 53,0 53,0 53,0 - 53,0 53,0 
Wittlage 1 359 48,39 831 29,59 61 '1 60,0 60,0 63,0 - 55,0 55,0 • Reg.Bez.Osnabrtick 27 215 48,66 14 523 25,97 53,4 54,9 54,9 54,6 - 54,3 54,3 

Aurich (Oetfrieeland) 3 779 5},81 1 701 24.21 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 45,0 
Leer 5 659 46,01 2 764 22,47 48,8 50,2 50,2 52,o· - 39,0 39,0 
Norden 3713 48,80 1 986 26,10 53,5 56,0 56,0 56,0 - 42,0 42,0 
Wittmund 1 942 36,88 971 18,44 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 50,0 

Reg.Bez.Aurich .1 5 094 46,88 7 423 23,05 49,2 50,3 50,3 50,8 - 44,0 44,0 

Blankenburg (Restkreis) 882 57,36 459 29,83 52,0 52,0 52,0 52,0 - 52,0 52,0 
Braunschweig 2 868 42,86 1 576 23,56 55,0 50,0 50,0 60,0 - 50,0 50,0 
Gandersheim 4 057 49,73 2 150 26,36 53,0 53,0 53,0 53,0 - 53,0 53,0 
Goslar 2 019 44,43 1 171 25,77 58,0 58,0 58,0 58,0 - 58,0 58,0 
Helmstadt 8 207 66,85 3 637 29,62 44,3 42,0 42,0 56,0 - 42,0 42,0 
Wolfenbüttel 7 914 57,78 3 957 28,89 50,0 43,0 43,0 56,_0 - 43,0 43,0 

Verw.Bez. 
Braunschweig 25 946 55,32 12 950 27.61 49,9 49,7 49,7 55,8 - 49,7 49,7• 

Ammerland 3 235 46,48 1 262 18,13 39,0 ·39,0 39,0 39,0 - 39,0 39,0 
Cloppenburg 3 877 42,66 1 667 18,34 43,0 43,0 43,0 43,0 - 43,0 43,0 

• Friesland 4 881 56,12 1 904 21 ,89 39,0 39,0 39,0 39,0 - 39,0 39,0 
Oldenburg (Oldenburg) 3 055 43,08 1 192 16,80 39,0 39,0 39,0 39,0 - 39,0 39,0 
Vechta 3 282 43,68 1 411 18,78 43,0 43,0 43,0 43,0 - 43,0 43,0 
Wesarmarsch 5 324 52,74 2 076 20,57 39,0 39,0 39,0 39,0 - 39,0 . 39,0 

Verw.Bez.Oldenburg 23 654 47,84 9 511 19,24 40,2 40,3 40,3 40,3 - 40,3 40,3 

Land Niedersachsen 235 098 49,08· 1 21 880 25,44 51,8 54,6 52,0 52,7 - 50,6 50,8 

Nordrhein-Westfalen 
Dinslaken 6 893 70,07 2 757 28,03 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
DUsseldorf-Mettmann 22 591 80,85 6 890 24,66 30,5 30,5 3o,5 30,5 - 30,5 -
Geldern 4 27 55,53 1 772 23,04 41.5 41.5 41,5 41,5 - 41,5 -
Grevenbroich 10 80 69,05 3 566 22,79 33,0 33,0 33,0 ;;,o - n,o - . 

Kempen-Krefeld 12 33 62,78 3 754 19' 11 30,4 30,4 30,4 30,4 - 30,4 -
Kleve 6 92 73,70 2 701 28,74 39,0 39,0 39,0 39,0 - 39,0 -
Moere 21 35 77,96 6 684 24,40 31,3 31,3 31,3 31.3 - 31,3 -
Re es 6 15 71 ,82 2 38e 27,87 38,8 38,8 38,6 36,8 - 38,8 -
Rhein-Wupper-Kreis 12·471 77,05 3 542 21 ,es 28,4 28,4 28,4 28,4 - 28,4 -

Reg.Bez.Düsseldorf 1 03 799 72,94 34 054 23,93 32,8 ~4,8 34,8 34,8 - ';4,8 -
1) Für Regierungs- (Verwaltungs-) bezirke und Land: einfacher Durcbschn~tt. 
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Umlagekraft Umlage bedarf ttmlagesatz1): vH der . 

(Umlage;) (Umlageaoll) UundlÖge Steuerkraftzahlen 
I J)~i~: J)~i~= 1;n VH son...: SohlUs- son-

Landkreis 1 000 1 000 d.Um- Grund- Gewer- stigen eelzu- stigen 
DM woh- DM woh- lage- steuer be- Steuern weisun- Zuwei-

ner ner kra:ft A B eteuer gen sungen 
1 2 } 4 5 6 7 8 9 10 . 1 

Bergheim (Erft) 8 54} 86,59 2 904 29,44 }4,0 34,0 34,0 34,0 - 34,0 -
Bann 12 0}2 70,80 } 068 18,05 25,5 25,5 25,5 25,5 - 25,5 -
Euskirchen 6 195 6}, 79 2 075 21,}7 33,5 }},5 33,5 }3,5 - 33,5 -
KBln 18 529 08,84 5 096 29,93 27,5 27,5 27,5 27,5 - 27,5 -
Oberbergischer Kreis 8 060 65,68 2 821 22,99 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Rheinisch-Bergisoher Krei 11 334 65,00 } 287 18,85 29,.0 29,0 29,0 29,0 - 29,0 -
Siegkreis 13 956 64,8} } 768 17.51 27,0 27 ,o 27 ,o 27,0 - 27,0 -

Reg.Bez.K6ln 78 648 75,02 2} 019 21,96 29,3 30,2 30,2 30,2 - 30,2 -
Aachen 16 979 69,60 5 094 20,88 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
Düren 10 337 79,06 } 739 28,60 36,2 31 ,o 31,0 -40,0 - 31 ,o -
Erkelenz 5 001 6},70 1 650 21,02 ;;,o ;;,o }}!0 ;;,o - ;;,o -
Jiilich 4 19} 65,60 1 }84 21,65 ;;,o 33,0 ;;,o ;;,o - ;;,o -
Monschau 1 }41 51,29 456 17,44 34,0 }4,0 }4,0 34,0 - 34,0 -
Schl.eiden 2 993 49,37 976 16,09 }2,6 }4,0 34,0 34,0 - }0,6 -
Selfkantkreis 7 938 71,96 2 540 2;,o; 32,0 }2,0 32,0 32,0 - }2,0 -

Reg .Bez .Aachen 48 782 68,}0 15 8}8 22,18 }2,5 32,4 }2,4 33,7 - 31,9 -
Ahaus 6 889 69,68 2 067 20,91 30,0 ;o,o 3o,o 30,0 - ·;o,o -
Beckum 10 782 74,89 } 127 21,72 29,-0 29,0 29,0 29,0 - 29,0 -
Borken 4 220 54,71 1 2E;6 16,41 30,0 30,0 30,0 30,0 - ;o,o -
Coesfeld 4 514 57,93 1 445 18,54 32,0 32,0 32,0 32,0 - }2,0 -
Lüdinghaueen 11 124 90,79 3 129 25,54 28,1 28,1 28,1 28,1 - 28,1 -
Münster 5 351 57,68 1 605 17,30 30,0 ;o,o ;o,o 30,0 - 3o,o -
Recklinghausen 24 160 84,65 6 765 2},70 28,0 28,0 28,0 28,~ - 28,0 -
Stein:fo.rt 11 727 7},07 } 166 19,7} 27 ,o 27,0 27 ,o 27 ,o - 27 ,o -
Tecklenburg 7 076 60,41 2 12} 18,12 ;o,o 30,0 ;o,o ;o,o - 30,0 -
Warendorf 4 423 76,95 1 415 24,63 }2,0 32,0 }2,0 }2,0 - 32,0 -

Reg.Bez~Münster 90 266 73,17 26 107 21 • 16 28,9 29,6 29,6 29,6 - 29,6 -
Bielefeld 7 51} 66,02 2 955 25,97 }9,} 40,0 40,0 40,0 - 35,0 -
Bi.U"en 2 722 47,00 1 0}9 17,9} 38,2 36,0 ;6,0 42,0 - }6,0 -
Detmold 8 230 59,56 } 127 22,63 ;8,o 38,0 ;8,o 38,0 - 38,0 -
Halle (Westf.) 3 401 59,b0 918 16,15 27 ,o 27 ,o 27 ,o 27 ,o - 27 ,o ~ 

Herford 10 042 62,25 3 515 21,79 }5,0 }5,0 }5,0 35,0 - }5,0 -
Höxter 4 730 51,50 1 679 18,28 }5,5 }5,5 35,5 35,5 - 35,5 -
Lemgo 7 899 6q,e6 2 844 21 ,91 36,0 }6,0 }6,0 }6,0 - }6,0 -
Lübbecke } 962 48,99 1 }87 17,15 35,0 35,0 }5,0 }5,0 - 35,0 -
:rUnden 11 }5} 61,20 } 80} 20,50 33,5 33,5 33,5 33,5 - 33,5 -
Faderborn 7 0}8 60,45 2 112 18,14 ;o,o ;o,o 30,0 }0,0 - ;o,o -
Warburg 2 229 49,09 891 19,63 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Wiedenbriick2l 9 984 69,96 2 624 18,}9 26,3 29,0 29,0 29,0 - 29,0 -

Reg.Bez~Detmold 79 105 59,90 26 894 20,}6 }4,0 }4,4 34,4 34,9 - 33,9 --Altena 1} 890 92,6} 4 72} }1,49 34,0 }4,0 34,0 34,0 - 34,0 -
Arneberg 8 880 73,47 2 398 19,84 27,0 27 ,o 27,0 27 ,o - 27 ,o -
Brilon } 544 50,81 1 06} 15,24 30,0 30,0 30,0 30,0 - ;o,o -
Ennepe-Ruhr-Kreis 17 728 73,44 4 882 20,23 27,5 27,5 27,5 27,5 - 27,5 -
leerlohn 13 181 77,75 } 295 19,44 25,0 25,0 25,0 25,0 - 25,0 -
Lippatadt 6 165 67,72 2 209 24,26 }5,8 35,8 35,8 }5,8 - 35,8 -
Mesohede 4 428 60,57 1 505 20,59 34,0 34,0 }4,0 34,0 - 34,0 -
Olpe 6 061 67,90 2 000 22,41 ;;,o 33,0 ;;,o 33,0 - 33,0 -
Siegen 10 569 69,49 2 997 19,71 28,4 27,0 27 ,o 29,0 - 27 ,o -
Soest 6 }50 62,29 2 413 2},67 ;8,o }8,0 ;8,o 38,0 - 38,o -
Unna 11 719 56,22 4 176 20,03 }5,6 }5,6 }5,6 35,6 - }5,6 -
Wittgenetein 1 951 47,38 702 17,06 }6,0 }6,0 36,0 }6,0 - }6,0 -

Reg.Bez.Arneberg 104 468 69,25 }2 }64 21,45 31 ,o }1,9 31,9 32,1 - }1 9 
Land Nordrhein-Westfalen 505 068 69,68 158 277 21 ,84 }1,} }2,} }2,} 32,6 - 32,2 -
1) Für RegierungaDezirka und Land: einfacher Durchecbn1tt.- 2) Stadt Gütersloh Umlagesatz 22,9 vH, 
alle übrigen Gemeinden 29 vH. 

-22-

• 

• 



• 

• 

' 

l!mlagekraft Umlagebedarf Umlageoatz1l: vB 4er 
(Umlt~;) (Umlage soll) SteQerkraftzahlen riundl e Scbl.fl.o- aon-

IJJ~.~· ll"o!. ~· ~n vn Grund- Gewer- son- selzu.- atigen Landkreis 1 000 Ein- 1 000 Ein~ d.Um- eteu.er be- a1;1gen we1eun- zu.wei-
Dll woh- Dll woh- lage- steue< Steuer! gan sungen 

ner ner kraft J. B 
1 2 3 4 5 & tl ~ IT 

~ 
Alsfeld 2 460 43,34 762 13,42 31,0 31,0 31,0 31,0 - 31,0 -
Be~gstraße 9 280 52,77 2 970 16,89 32,0 32,0 32,0 32,0 - 32,0 -
Btidingen 3 503 42,08 1 051 12,62 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
Darmstadt 4 161 47,00 1 332 15,05 32,0 32,0 32,0 32,0 - 32,0 -
Dieburg 4 061 45,44 1 300 14,54 32,0 32,0 32,0 32,0 . - 32,0 -
Erbach 3 543 54,90 1 139 17,65 32,1 32,o2 32,o~l 32,o - 32,0 -
:rriedberg 7 717 53,35 2 169 14,99 28,1 28;#. 28,o2l 28,o - 28,0 -
Gießen 5 007 49,45 1 502 14,83 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
Groß-Gerau 26 159 187,24 5 755 41,19 22,0 22,0 22,0 22,0 - 22,0 -
Lall'terbac.b. 2 072 45,57 642 14,12 31 ,o 31,0 31,0 31,0 - 31,0 -
Offenbach 10 260 67,81 3 078 20,34 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -

Reg.Bez.Darmatadt 76 223 66,57 21 700 19,02 27;7 30,0 30,0 30,0 - 30,0 -
Eechwege 3 516 51' 12 1 231 17,90 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
:rrankenberg 1 946 39,96 642 13,19 33,0 33 ,o 33 ,o 33,0 - }3,0 -
Pritzlar-Hom~erg 3 641 45,69 1 165 14,62 32,0 32,0 32,0 32,0 ~ 32,0 -
Fulda 3 225 34,46 1 032 11,03 32,0 32,0 32,0 32,0 - 32,0 -
Barsfeld 6 173 84,89 1 975 27' 16 32,0 32,0 32,0 32,0 - 32,0 -
Hofgeismar 2 769 44,91 969 15,72 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Hünfeld 1 517' 42,71 516 14,53 34,0 34,0 34,0 34,0 - 34,0 -
Kassel 3 077 42,58 1 015 14,04 33 ,o 33,0 33 ,o 33,0 - 33,0 -
Marburg 3 709 39,76 1 187 12,72 32,0 32 ,o 32,0 32,0 - 32,0 -
llleleungen 2 020 42,71 697 14,74 34,5 33,0 32,0 36 ,o - 34,5 -
Rotenburg 2 430 41,73 802 13,77 33 ,o 33 ,o 33,0 33 ,o - 3},0 -
Waldeck 5 128 58,45 1 538 17,53 30 ,o 30,0 30,0 30,0 - 30 ,o -
Witzenhausen 2 972 54,64 1 010 18,57 34,0 34,0 34,0 34,0 - 34,0 -
Wolfhagen 1 447 37,66 478 12,44 33 ,o 33,0 33,0 33 ,o - .,.,,a -
Ziegenhain . 2 329 .41, 90 806 14,50 34,6 34,6 34,6 34,6 - 34,6 -

Reg.Bez.Kassel 45 899 47,42 15 064 15,56 32,8 33,0 33,0 33,2 - 3},1 -
Biedenkopf 2 567 46,45 924 16,72 36 ,o 36,0 36,0 36,0 - 3~ ,o -
Dillkreis 5 251 59,07 1 628 18,31 31 ,o 31 ,o' 31 ,o 31 ,o - 31 ,o -
Gelnhausen 3 406 43,14 1 090 13,81 32,0 32,0 32,0 32 ,o - 32,0 -
Hanau 4 444 52,41 1 333 15,72 30,0 30,0 30 ,o 30,0 - 30,0 -
Limburg 3 814 47,25 1 297 16,07 34',0 34,0 34 ,o 34 ,o - 34 ,o -
Main-Taunus-Kreis 6 915 63,30 2 075 19,00 30 ,o 30 ,o 30,0 30 ,o - '30,0 -
Oberlahn-Kreie 2 239 39,56 751 13,27 33,5 34 ,o 34 ,o 34 ,o - 30 ,o -
Qbertaunue~eis 7 199 78,55 2 016 22,00 28,0 28 ,o 28 ,o 28,0 - 28 ,o -
Rheingau-Kreie 3 528 61,49 1 059 18,46 30,0 30,0 30,0 30,0 - 30 ,o -
Schlüchtern· 1 779 42,71 587 14,09 33 ,o 33,0 33 ,o 33 ,o - :n,o -
Untertaunus-Kreia 2 477 46,55 925 17,38 37,3 41 ,o 37 ,o 36,0 - 38 ,o -
Usingen 1 027 38,27 349 13,01 34,0 34 ,o 34 ,o 34 ,o - 34 ,o -
Wetzlar 7 120 53,48 2 421 18,18 34,0 34,0 34 ,o 34 ,o - 34,0 -

Reg.Bez.Wiesbaden 51 766 54,02 16 454 17,17 31,8 32,8 32,5 32,5 - 32,3 -
Land Hessen 175 889 57', 35 53 217 17,35 30,3 32' 1 32,0 32,1 - 32,0 - I / 

1) Für Regierungsbezirke Jnd ~d: e~nfacher Durchschnitt.- 2) Bei Grundsteuer A und B der gemeindefreien 
Grundstücke besondere Umlagehebesätze: Kreis Erbach 85 vH, Kreis Friedberg 80 vH. 
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Ullll:fekraft Umlagebedarf UIDlageaatz 1) : vH der . 

(U age;l 
,U.undla~e (UIDlageeoll) Steuerkraftzahlen Schlfie-

n:i~~ 1 n;i~~ f1n VH son- son-
Landkreis Grund- Gewer- eelzu- sti,gen 1 000 1 000 d.Um- steu.er bo- stigen weisun- Zuwei-DM woh- Dl4 wob- lage- steuer Steuern gen eungen ner ner kraft A. B 

1 2 3 4 5 6 7 6 9 10 ." 
R!}einland-Pf&lz 

Ahrweiler 3 517 44,09 951 11,93 27' 1 27,5 27,5 27,5 27,5 22,5 -
Altenkirchen (Ww.) 4 014 37,52 1 604 14,99 4o,o 41 ,2 41,2 41,2 41,2 '}1 ,o -
Birkenfeld 4 967 55,25 1 639 16,23 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 33,0 -
Cocbem 1 467 33,47 503 11,33 33,9 33,9 33,9 33,9 33,9 33,9 -
Koblenz 3 604 49,79 1 165 16,37 32,9 33,0 33,0 33,o ;;,o 29,6 -
Kreuznach 6 924 56,12 2 365 19 '17 34,2 43,0 33,0 ;;,o 33,0 . 33,0 -
Mayen 5 04E 44,31 1 724 15,13 34,1 32,0 32,0 37,3 32,0 24,5 -
Jleuwied 7 o3c 54,31 2 466 19,07 35,1 35,5 35,5 35,5 35,5 26,6 -
St.Goar 1 643 36,65 774 15,39 42,0 42,0 42,0 42,0 42,0 42,0 -
SiiDIDeri>. (Hunarfick) 1 50( 36,10 674 16,21 44,9 46,5 46,5 46,5 46,5 37,0 -
Zell (lloeel) 1 575 41,87 465 12,89 30,8 .36,0 36,0 28,0 28,0 28,0 -

Reg.Bez.Koblenz 41 512 46,66 14 373 16,15 34,6 36,7 35,8 35,5 35' 1 31 ,o -
Bernk:astel 2 027 35,85 561 9,91 27,7 28,7 28,7 28,7 26,7 21,5 -
Bitburg 2 020 36,27 615 11 ,04 30,4 33,0 33,0 33,0 33,o 23,0 -
Daun 1 284 ;;,19 505 13,05 39,3 42,0 42,0 42,0 42,0 31 ,o - • Prfim 1 337 33,97 424 10,78 31,7 35,0 35,0 35,0 28,0 26,3 -
Saerburg 1 656 37,05 678 15' 17 40,9 44,0 44,0 44,0 44,0 33,0 -
Tri er 2 626 30,65 794 9,26 30,2 . 32,3 32,3 32,3 32,3 24,2 -
Wittlich 2 051 39,26 766 14,71 37 5 37 5 37 5 40 0 30 0 30 0 -

Reg.Bez.Trier 13 001 34,86 4 345 11,65 33,4 36,1 36,1 36,4 34,0 27,0 -
Oberwesterwald-Xreie 2 009 32,11 /1 024 16,38 51 ,o 51,0 51 ,o 51 ,o 51,0 51 ,o -
St.Goarshau.een 2 466 44,68 1 024 18,54 41,5 41,5 41,5 41,5 41,5 41,5 -
Unterlahn-Kreie 2 128 37,52 851 15,01 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 ' -
UnterWesterwald-Kreis 3 513 49,44 1 288 18,1} 36,7 36,7 36,7 %,7 36,7 36,7 -

Reg.Bez.Montabaur 10 117 41,20 4 188 17,05 41,4 42,3 42,3 42,3 42,3 42,3 -
Alzey 2 657 42,61 1 010 16,19 38,0 38,0 38,0 38,0 38,0 38,0 -
Bing8n 3 966 55,98 1 044 14,74 26,3 26,5 26,5 26,5 26,5 20,0 -
Mainz 3 077 44,16 838 12,02 27,2 27,2 27,2 27,2 27,2 27,2 -
Worms 2 243 46,86 850 17,76 37,9 37,9 37,9 37,9 37,9 31,9 -

Reg.Bez.Rheinhessen 11 942 47,63 3 742 14,92 31,3 32,4 32,4 32,,4 32,4 30,8 -
Bergzabern 3 110 70,45 1 530 34,67 49,2 50,0 50,0 50,0 50,0 40,0 -
Frankenthal (Pfalz) 2 409 45,19 1 132 21,24 47 ,o 47 ,o 47,0 47 ,o 47 ,o 47,0 -
Germersheim 2 601 36,29 1 040 14,52 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 - • Kaiserslautern 3 278 33,48 986 10,07 30,1 31 ,o 31,0 31,0 31 ,o 25,0 -
Kirchheimbolanden .· 1 697 49,58 BJ5 24,38 49,2 50,0 50,0 50,0 40,0 40,0 -
Kueel 2 693 36,18 1 191 16,00 44,2 45,0 45,0 45,0 42,0 42,0 -
Landau i.d.Pfalz 2 259 37,31 941 15,55 41,7 42,0 42-,0 42,0 34,0 39,5 -
Ludwigshafen a.Rhein 1 349 34,99 538 1},95 39,9 39,9 39,9 39,9 39,9 39,9 -
Neustadt a.d.Weinstraße 4 757 51,55 1 522 16,5 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 32,0 -
Firmasens 3 383 45,39 1 218 16,3 36,0 36,0 36,0 36,0 36,0 36,0 -
Rockenhausen 1 319 32' 13 660 16,07 50,0 so,o 50,0 50,0 50,0 50,0 -
Speye;r 1 052 32,38 421 12,9 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 -
Zweibrücken 935 33,47 464 16, 61 49,6 53,5 53,5 53,5 53,5 40,5 -

Reg.Bez.Pfalz 30 843 41,51 12 479 16,7 40,5 42,8 42,8 42,8 41,2 39,4 -
Land Rhe1nland-Pfalz 107 414 42,93 39 125 15,64 36,4 38,8 38,5 38,5 37,4 34,2 -

1) Pür Regierungsbezirke und Land: einfacher Durchschnitt. 
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aon-
Landkreis Grund- stigen 

Zuwei-steuer sungen 

Baden-Württembers 

Aalen 10 78,03 21,2 21 ,2 21,2 21,2 21,2 
Backnang 6 85,13 24, 24,0 24,0 24,0 24,0 
Böblingen 9 89,28 15,5 15,5 15,5 15,5 15,5 
Cra1lshe1m 3 62,03 23,2 23,2 23,2 23,2 23,2 

BSlingen 16 97 1 5. 1 1 5' 1 15' 1 1 5. 1 15' 1 
Göppingen 18 101,82 16,4 16,4 16,4 16,4 16,4 

Heidenheim 9 89,73 21,5 21,5 21,5 

Beilbronn 10 70,82 16,7 16,7 16,7 

E'Un.lelaaa. 65,21 23,8 23,8 23,8 

Leonberg 5 66 18,7 18,7 18,7 

Ludwigsburg 19 13,6 13,6 13,6 

litergentheim 2 24,0 24,0 24,0 

Nürtingen 12 18,0 18,0 18,0 

Öhringen 2 22,0 22,0 22,0 

Schwäbisch Gmünd 7 18,5 18,5 18,5 

Schwäbisch Hall 3 18,3 18,3 18,3 1 B, 3 18,3 

Ulm 23,0 23,0 23,0 23,0. 23,0 

Vaihingen 5 20,0 20,0. 20,0 20,0 20,0 

Waiblingen 12 791 17 17,0 17,0 17,0 17,0 

Reg.Bez. 
NordwUrttemberg 164 923 84,48 19,5 19,5 19,5 19,5 19,5 

Bruchaal 6 26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 

Buchen 3 31,0 31 ,o 31 ,o 31,0 31 ,o 
Seidelberg 26,5 26,5 26,5 26,5 26,5 

Karlaruhe 10 24,5 24,5 24,5 24,5 24,5 

Mannheim 9 24,2 24,2 24,2 24,2 24,2 

Moabach 4 28,0 28,0 28,0 28,0 28,0 

Pforzheim 26,8 26,8 26,8 

Sinsheim 27,0 27 ,o 27,0 

Tauberbischofsheim 4 31 ,o 31 ,o 31 ,o 

Reg.Bez.Nordbaden 27,2 27,2 27,2 27,2 27,2 

Bflhl 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 

Donaueschingen 4 22,4 22,4 22,4 22,4 22,4 

Emmendingen 5 23,5 23,5 23,5 23,5 23,5 2,,5 

h'eiburg 3 22,0 22,0 22,0 22,0 

1) PUr und Land: einfacher Durchschnitt 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz1>: vH der (Umlage- (Umlagesoll) grundlage) Steuerkraftzahlen Schlüs-
DM je DM je in vH 

Sc!'"üs- eelzu.- son-
Landkreis Gewer- selzu- weieun- stigen 1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- Grund- weisun-

DM woh- DM woh- lage- steu.er be- gen gen Zuwei-
ner ner !traft steuer gem.§10, gem.§10, su.ngen 

A D 1b FAG 1a FAG 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Iehl 3 121 62,25 680 13,56 21,8 21,8 21 ,8 21,8 21,8 21,8 -
Konstanz 11 571 81,03 2 528 17,70 21,8 21 ,a 21 ,a 21,8 21,8 21,8 -
Lahr 5. 805 74,26 1 335 17,08 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Lörraoh 10 655 85,64 2 131 17,13 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 -
Müllheim 3 585 69,12 825 15,90 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Neustadt 3 416 78,73 854 19,68 25,0 25,0 25,0 25,0 25,0 25,0 -
Offenburg 7 347 77,18 1 690 17,75 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Rastatt 10 579 99. 11 2 380 22,30 22,5 22,5 22,5 22,5 22,5 22,5 -
Säekingen 6 858 117,69 1 372 23,54 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 -
Stockach 2 693 62,96 619 14,48 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
tlberlingen 3 741 68,91 671 16,03 23,3 23,3 23,3 23,3 23,3 23,3 -
Villingen 7 286 99,07 1 603 21 ,so 22,0 22,0 22,0 22,0 22.,0 22,0 -
Waldehut 5 883 96,59 1 353 22,22 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Wolfach 4 589 91,48 918 18,30 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 -

Reg.Bez.Südbaden 106 522 79,70 23 582 17,64 22' 1 22,4 22,4 22,4 22,4 22,4 -
Balingen 9 346 1 01 • 11 2 056 22,24 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 -
Biberach 8 224 88,96 1 809 19,58 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 22,0 -
Calw 9 881 89,55 2 174 19,70 22,0 22,0, 22,0 22,0 22,0 22,0 -
Ehingen 4 382 107,48 920 22,57 21 ,o 21,0 21 ,o 21 ,o 21 ,o 21 ,o -
Freudenstadt 5 063 92,79 837 15,33 16,5 16,5 16,5 . 16 '5 16,5 16,5 -
Hechingen 3 601 74,43 562 11,61 15,6 15,6 15,6 15,6 15,6 15,6 -
Horb 2 589 66,30 481 12,31 18,6 18,6 18,-6 18,6 18,6 18,6 -
Münsingen 2 411 65,14 506 13,68 21 ,o 21 ,o 21,0 21 ,o 21 ,o 21 ,o -
Ravensburg 11 663 120,45 1 990 20,21 16,8 16,8 16,8 16,8 16,8 16,8 - • . 

Reutlingen 16 318 113,68 2 285 15,92 14,0 14,0 14,0 14,0 14,0 14,0 -
Rottweil 11 878 101 ,88 2 197 18,85 18,5 18,5 16,5 16,5 16,5 18,5 -

. 

Saulgau 4 640 74,67 1 067 17,17 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 23,0 -
Sigmaringen 3 296 76,05 693 15,97 21,0 21,0 21 ,o 21,0 21 ,o 21 ,o -
Tettnang 5 224 80,98 1 136 17' 61 21,7 21,7 21,7 21,7 21,7 21 '7 -
Tübingen 9 676 86,17 935 8,33 9,7 9,7 9,7 9,7 9,7 9,7 -
Tuttlingen 8 246 114,72 1 333 18,54 16,2 16,2 16,2 16,2 16,2 16,2 -
Wangen 6 031 86,98 1 500 22,13 24,9 24,9 24,9 24,9 24,9 24,9 -

Reg.Bez. 
Südwürttemberg- 122 673 94,69 22 481 17,35 18,3 19' 1 19' 1 -19' 1. 19' 1 19,1 -
Hohenzollern 

Land Baden-Württemberg 450 814 82,70 90 729 16,64 20,1 21,3 21,3 21,3 21,3 21,3 -
.. 1) Fur Regierungabez1rke und Land: einfacher Durchschnitt • 
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Uml.agekraft Umlagebedarf Umlagesatz1>: vH der 
(Uml.age;) (Uml.ageeoll) ·..rundla"e Steuerkraftzahlen 

l~i~~ I D~i~~ 11n VH son- SchlU.s- son-
Landkreis 1 000 1 000 d.Um- Grund- Ge wer- stigen selzu- stigen 

steuer be- weieun- Zuwei-DM wob- DM woh- lage- steu.er Steuern 
ner ner kra:f't A B gen sungen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 1 
Barern 

Aicbacb 1 806 45,55 726 18,31 40,2 40,2 40,2 40,2 - 40,2 -
Alt6tting 6 378 85,76 2 723 36,62 42,7 50,0 50,0 42,0 - 25,0 -
Bad Aibling 2 210 51,84 1 238 29,03 56,0 56,0 56,0 56,0 - 56,0 -
Bad Tölz 2 369 63,08 965 25,70 40,7 40,7 40,7 40,7 - 40,7 -
Berchtesgaden 2 295 59,18 1 019 26,29 44,4 49,5 49,5 49,5 - 24,0 -
Dachau 3 703 59,66 1 667 26,85 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Ebersberg 2 375 46,77 1 164 22,92 49,0 49,0 49,0 49,0 - 49,0 -
Erding 2 869 45,03 1 406 22,07 49,0 49,0 49,0 49,0 - 49,0 -
Preieing 2 436 51' 23 1 377 28,95 56,5 56,5 56,5 56,5 - 56,5 -
Füretenfeldbruck· 3 479 47,28 1 325 18,01 38,1 38,1 38,1 38,1 - 38,1 -
Ga·rmisch-Partenkirchen 4 545 81,42 1 409 25,24 31,0 31 ,o 31,0 31 ,o - 31,0 -
Ingoletadt 1 832 40,57 1 089 24,13 59,5 65,0 63,0 60,0 - 50,0 -
Landeberg 1 749 43,13 749 18,49 42,9 45,0 45,0 40,0 - 40,0 -
Laufen 2 342 43,11 966 17.79 41,3 41,3 41,3 41,3 - 41,3 -• Miesbach 4 070 57,72 1 709 24,24 42,0 46,0 41,0 42,0 - 40,0 -
!IIUhldorf 2988 50,32. 1 567 26,38 52,4 58,0 58,0 48,0 - 48,0 -
München 6 560 68,26 2 657 27,65 40,5 40,5 40,5 40,5 - 40,5 -
Pfaffenhafen a.d.Ilm 2 557 50,62 1 304 25,81 51,0 51 ,o 51 ,o 51 ,o - 51 ,o -
Rosenheim 3 392 42,03 1 696 21,02 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -
Schongau 2 505 68,06 1 305 35,46 52' 1 52,1 52,1 52,1 - 52.1 -
Sehrobenhausen 1 323 44,74 701 23,70 53,0 53,0 53,0 53,0 - 53,0 -
Starnberg 4 169 63,56 1 501 22,88 36,0 36,0 36,0 36,0 - 36,0 -
Traunetein 4 906 61,39 2 285 28,59 46,6 70,0 50,0 43,0 - 12,0 -
Wasserburg a.Inn 2 289 45,18 1 099 21,69 48,0 . 48,0 48,0 48,0 - 48,0 -
Weilheim 3 518 53;66 1 682 25,65 47,8 52,0 47 ,o 47,0 - 47 ,o -
Wolfratshausen 2 567 59,81 1 283 29,90 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -
Reg.B~z.Oberbayern 81 233 55,84 36 613 25' 17 45,1 48,6 47,3 46,1 - 42,8 -

Bogen 1 037 29,35 695 19,66 67 ,o 67 ,q 67,0 67 ,o - 67 ,o -
Deggendorf 1 727 32,52 984 18,54 57 ,o 57 ,o 57 ,o 57 ,o - 57 ,o -
Dingolfing 1 367 41,53 950 28,86 69,5 69,5 69,5 69,5 - 69,5 -
Eggentelden 2 006 39,38 1 043 20,48 52,0 52,0. 52,0 52,0 - 52,0 -
Grafenau 1 027 36,56 657 23,40 64,0 64,0 64,0 64,0 - 64,0 -
Griesbach i.Rottal 2 117 48,53 1 146 26,27 54,1 56,0 56,0 50,0 - 60,0 -
Kelheim 2 433 47,28 1 289 25,06 53,0 53,0 53,0 53,0 - 53,0 -
K6tzting 949 28,22 607 18,06 64,0 64,0 64,0 64,0 - 64,0 -• Landau a.d.Isar 1 399 42,92 976 29,96 69,8 69,8 69,8 69,8 - 69,8 -
Landshut 1 502 39,10 1 11 1 28,92 74,0 74,0 74,0 74,0 - 74,0 -
lo!ainburg 1 273 56,00 746 32,82 58,6 58,6 58,6 58,6 - 58,6 -
Mallarsdorf 1 407 44,48 964 30,47 68,5 68,5 68,5 68,5 - 68,5 -
Passau 2 510 41,54 1 2G5 19,94 48,0 48,0 48,0 48,0 - 48,0 -
Pfarrkirchen 2 637 49,05 1 688 31,39 64,0 64,0 64,0 64,0 - 64,0 -
Regen 1 721 39,73 947 21,85 55,0 55,0 55,0 55,0 - 55,0 -
Rottenburg 1 052 43.15 652 26,75 62,0 62,0 62,0 62,0 - 62,0 -
Straubing 1 330 43,39 931 30,37 70,0 70,0 70,0 70,0 - 70,0 -
Viechtach 1 154 37,60 675 22,00 58,5 58,5 58,5 58,5 - 58,5 -
Vilsbiburg 1 667 42.15 1 011 25,56 60,6 63,0 66,0 54,5 - 66,0 -
Vilshofen 2 144 38,67 1 345 24,26 62,7 64,0 64,0 60,0 - 64,0 -
Wegscheid 751 31,36 526 21,95 70,0 70,0 70,0 70,0 - 70,0 -
Wolfetein 1 301 31,18 7"81 18,71 60,0 60,0 60,0 60,0 - 60,0 -

Reg".Bez.Niederbayern 34 510 40,21 20 929 24,38 60,6 62,2 62,3 61,3 - 62,5 -
1) für Regierungsbezirke: einfacher Durchschnitt. 
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trml:fekran Umlagebedarf Umlageaatz1): vH der (11 age;
1 ..rWldläll:e (Umlageaoll) Steuerkraftzahlen 

'""·je rw:r• 1111 vK~ eon- Schlflo- eon-
Landkreis Grund- Gewer- eelzu- etigen 1 000 Ein- 1 000 Ein- d.Um- eteuer be- etigen weieun- Zuwei-Dll wob- Dll wOb- lage- Steuern 

no? ner kraft A :B eteuer gen sungen 
1 2 ' 4 5 9 1 

noch: Bayern 

Allberg 1 779 40,}4 666 19,67 46,6 54,5 54,5 42,1 - 55,9 -
:Beilngries 6}6 }7 ,14 "}6} 21,17 57 ,o 57 ,o 57,0 57 ,o - 57,0 -
Burglengenfeld } 6}0 63,}6 1 736 }9,92 47,9 47,9 47,9 47,9 - 47,9 -
Cham 1 379 }5,94 756 19,71 54,6 54,6 54,6 54,6 - 54,6 -
Eschenbach i.d.OPf. 1 465 42,68 703 20,49 46,0 48,0 48,0 48,0 - 48,0 -
Kemnath 6}1 37,76 455 20,66 54,7 6},0 6},0 49,0 - 52,2 -
Nabbt1rg 1 12} 39,12 692 24,11 61,6 66,0 66,0 66,0 - 50,0 -
Neumarkt i.d.OPf. 1 066 }2,09 5}6 15,84 49,4 49,4 49,4 49,4 - 49,4 -
Neunburg vorm Wald 624 36,44 456 26,65 7},1 80,0 so,<> 60,0 - so,~ -
Neustadt a.d.Waldnaab 2 067 40,60 1 121 21,82 53,7 59,0 59,0 48,0 - 59,0 -
Oberviechtach 456 29,69 29} 19,00 64,0 64,0 64,0 64,0 - 64,0 -
Parsberg 1 191 3}, 77 660 19,28 57,1 65,0 65,0 50,0 - 50,0 -
Regensburg 2 879 }5,65 1 56} 19,61 55,0 55,0 55,0 55,0 - 55,0 -
Riedenburg 695 36,56 }61 21,13 54,8 60,0 60,0 45,0 - 60,0 - • Roding 9}9 }2,07 5}5 18,28 57 ,o 58,0 60,0 51 ,o - 61 ,o -
Sulzbach-Rosenberg 2 201 69,14 858 26,96 }9,0 39,0 39,0 }9,0 - 39,0 -
Tirschenreuth 2 603 48,01 1 410 2'4, 1 5 50,3 50,} 50,3 50,} - 50,3 -
Vohenatrauß 942 35,91 564 22,26 62,0 62,0 62,0 62,0 - 62,0 -
Waldmünchen 666 38,75 431 24,99 64,5 64,5 64,5 64,5 - 64,5 -

Reg.Bez.Oberpfalz 27 417 42,64 14 445 22,46 52,7 57 ,B 57,9 52,6 - 55,8 -

Bamberg } 038 }9,16 1 700 21,91 55,9 65,0 65,0 50,0 - 50,0 . -
Bayreuth 1 676 39,76 826 17,50 44,0 44,0 44,0 44,0 - 44,0 -
Coburg } 087 47,66 1 369 21,45 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -. 
Ebermannstadt - 844 31,55 420 15,71 49,6 49,8 49,8 49,6 - . 49,8 -. 
Ferchheim 1 266 30,78 603 14,65 47,6 47,6 47,6 47,6 - 47,6 -
Höohstadt a.d.AiB<?h 1 653 39,35 666 16,}9 41,6 47,0 47,0 32,0 - 47,0 -
Hof 1 757 51,17 703 20,47 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Kronach 3 }69 42,90 1 516 19, }1 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Kulmbach 1 495 41,50 756 20,98 50,5 50,0 50,0 52,0 - 48,0 -
Lichtenfels } 3}3 62,52 1 }}} 25,01 40,0 40~0 40,0 40,0 - -40,0 -
MUnchberg } 161 72,81 1 149 26,29 }6,1 43,0 43,0 }4,0 - 41 ,o - • .Naila 2 155 57,67 86} 23,73 41 ,o 41,0 41 t 0 41 ,o - 41,0 -
Pegnitz 1 400 39,07 643 17,94 45,9 48,0 48,0 42,0 - 48,0 -
Re hau 1 58} 56,17 744 26,40 47,0 47 ,o 47,0 47 ,o - 47 ,o -
Stadtsteinach 759 }5,76 364 17,17 48,0 48,0~ 48,0 48,0 - 48,0 -
s·taffelstein 963 37,69 520 20,36 54,0 54,0 54,0 54,0 - 54,0 -
Wu.naiedel· 3 507 58,40 1 350 2"2 ,49 38,5 38,5 38,5 38,5 - 38,5 - -

Reg.Bez.Oberfranken }5 267 46,81 15 567 20,69 44~2 46,1 46,1 43,5 - 44,9 . -

. 
1) Für Regierungsbezirke: einfa-cher Durchsohni tt. 
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Umlagekraft Umlagebedarf Umlagesatz 1>: vB der (Umlage- (Umlagesoll) ,.rundliige) Steuerkrattzahlen Soblüs- son-
Landkreis I ";i~~ D~i~~ ln VH Grlind- Gewer- son- selzu- stigen 1 000 1 000 d.Um- ateuer be- etigen weisun- Zu.wei-DM woh- Dll woh- lage- steu.er Steuern 

ner ner kraft A B gen sungen 
1 2 3 4 5 b 7 8 9 10 1 

noch: Bayern 

Ansbach 1 939 37,35 810 15,61 41 ,a 46,0 46,0 39,0 - 39,0 -
Dinkelsbühl 1 527 43,70 748 21 ,41 49,0 49,0 49,0 49,0 - I 49,0 -
Eichstätt 1 248 41,48 572 1 9 '0·1 45,8 51,0 51 ,o 36,0 - 50,0 -

·.Erlangen 1 407 51,77 556 20,47 39,5 39,5 39,5 39,5 - 39,5 -
!'~uchtwangen 1 273 37,40 604 17,75 47,4 52,0 52,0 39,0 - 52,0 -
l!'flrth 2 .691 47,99 1 076 19,20 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Gunzenhausen 1 611 39,74 741 18,28 46,0 46,0 46,0 46,0 - 46,0 -
Hersbru.ck 1 474 44,17 650 19,48 44,1 44,1 44,1 44,1 - 44,1 -
Hilpoltetein 1 138 36,35 514 16,43 45,2 50,2 50,2 35,0 - 50,2 -
Lallf (Pegni tz) 2 887 63,63 1 299 28,64 45,0 45,.0 45,0 45,0 - 45,0 -
Neustadt a.d.Aisch 1 787 42,90 860 20,65 48,1 54,2 54,2 40,0 - 54,2 -
llürnberg 2 339 50,93 1 144 24,91 48,9 48,9 48,9 48,9 - 48,9 -
Rotbenburg o.d.T. . 778 36,56 459 21,57 59,0 59,0 59,0 59,0 - 59,0 -
Scheinfeld 795 36,30 429 19,60 54,0 54,0 54,0 54,0 - 54,0 -
Schwabach 2 374 44,86 1 151 21,76 48,5 48,5 48,5 48,5 - 48,5 -• Uffenheim 1 917 46,43 997 24,15 52,0 52,0 52,0 52,0 - 52,0 -
WeiSenbQrg i.Bay. 1 477 40,14 662 18,00 44,9 44,9 44,9 44,9 - 44,9 -

Reg.Bez. 
Mittelfranken 28 660 44,33 13 274 20,53 46,3 48,5 48,5 44,7 - 48,0 -

Alzenau i.Ufr. 1 689 39,46 676 15,80 40,0 45,0 45,0 35,0 - 45,0 -
Aschaffenburg 2 377 38,60 998 16,21_ 42,0 '42,0 42,0 42,0 - 42,0 -
Bad fissingen 1 248 31,12 761 18,98' 61,0 61 ,o 61,0 .61,0 - 61,0 -
Bad NeuStadt a.d.Saale 1 541 48,13 663 20,70 43,0 43,0 43,0 43,0 - 43,0 -
Brückenau 878 46,01 456 _23,68 51,9 61 ,o 61 ,o 46,0 - 46,0 -
Ebern 1 134 45,08 584 23,21 51,5 57 ,o 57 ,o 48,0 - 48,0 -
Gemünden 865 41 ,40 402 19,25 46,5 46,5 46,5 46,5 - 46,5 -
Gerolzho:ten 1 584 39,,1 792 19,66 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -
Hammelburg 971 39,20 622 25,09 64,0 64,0 64,0 64,0 - 64,0 -
Haßfurt 1 689 40,07 828 19,6' 49;0 49,0 49,0 49,0 - 49,0 -
Hofheim i.U.fr. _732 _,8,79 361 19,13 49,3 54,0 43,0 42,0 - 55,0 -
Karlstadt 1 89, 47,67 909 22,88 48,0 48,0 48,0 48,0 - ~,o -• Kitzingen 1 418 ,7,31 773 20,3} 54,5 54,5 54,_5 54,5 - 54,5 -
Königshafen i.Grabfeld 692 38,75 381 21,32 55,0 55,0 55,0 55,0 - 55,0 -
Lohr a.Main 1 682 50,!4 774 23,16 46,0 46,0 46,0 46,0 - 46,0 -
Marktheidenfeld 1 676 4,,56 754 19,60 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Mellrichstadt 878 38,60 391 17' 18 44,5 44,5 44,5 44,5 - 44,5 -
Miltenberg 1 690 48,04 811 23,06 48,0 48,0 48,0 48,0 - 48,0 -
Ober11burg 2 724 52,30 1 008 19,,5 37,0 37 ,o 37 ,o 37 ,o - 37 ,o -
Ochsenfurt 1 929 52,56 957 26,07 49,6 49,6 49,6 49,6 - 49,6 -
Schweinfurt 2 034 35,03 814 14,01 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Würzburg 2 369 35.51 687 10,30 29,0 29,0 29,0 29,0 - 29,0 -

Reg.Bez. 
33 692 45,7 48,6 48,1 46,5 47,6 Unterfranken 41,77 15 399 19,09 - -

. 

1) 1ür Regierungsbezirke: einfacher Durchschnitt. 
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Uaü.agekraft Umlagebedarf Umlagesatz 1 J :_ vB der 
(Umlage~) (Umlage soll) "l'11ndlBge Steuerkraftzahlen Schlüs- eon-

Landkreis lll;i~~ lll;i~~ 1~n v.11 Grund- Gewer- eon- selzu.- stigen 1 000 1 000 d.Um- steuer be- stigen weisun- Zuwei-DM woh- DM wob- lage- steuer Stea.ern su.ngen ner ner kraft A B gen 
1 2 3 4 b " 9 10 11 

noch: Bayern 

Au.gsburg 4 9B9 56,30 1 671 18,86 33,5 33,5 33,5 33,5 - 33,5 -
Dillingen a.d.Donau. 2 677 51,27 1 312 25,12 49,0 49,0 49,0 49,0 - 49,0 -
Donauwörth 2 429 43,60 691 12,_40 28,4 28,4 2B,4 2B,4 - 2B,4 -
Priedberg 1 791 49, 11 627 17,19 35,0 35,0 35,0 35,0 - 35,0 -
Füsaen 2 011 57,3B B24 23,51 41 ,o 42,6 42,6 42,6 - 26,0 -
Günzburg 2 253 45,52 730 14,75 32,4 34,8 34,8 31 ,o - 31,0 -
Illertissen 2 269 59,93 B28 21,86 36,5 45,0 45,0 29,5 - 45,0 -
Kaufbauren 1 B3B 50,61 879 24,21 47 ,B 50,0 50,0 44,0 - 50,0 -
Kempten (Allgäu) 2 906 55,89 1 30B 25' 15 45,0 45,0 45,0 45,0 - 45,0 -
Krumbach (Schwaben) 1 653 47,01 705 20,05 42,7 42,7 42,7 42,7 - 42,7 ,_ 

Lindau (Bodensee) 2 227 55,86 891 22,35 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Marktoberdorf 2 469 64,30 1 173 30,54 47,5 47,5 47,5 47,5 - 47,5 -
Mem.Ülingen 2 335 48,66 1 168 24,33 50,0 50,0 50,0 50,0 - 50,0 -
Mindelheim 2 900 55,07 1 160 22,03 40,0 40,0 40,0 40,0 - 40,0 -
Neuburg a.d.Donau 1 716 42,09 B13 19,95 47,4 48,0 48,0 46,0 - 48,0 - • Neu-Ulm 2 184 48,79 905 20,21 41 ,4 41,4 41,4 41,4 - 41,4 -
Närd1ingen 1 443 3B,71 BOB 21,68 56,0 56,0 56,0 56,0 - 56,0 -
Schwabmünchen 

' 
1 500 37,11 705 17,44 47 ,o 47 ,o 47 ,o 47 ,o - 47 ,o -

Sonthofen 4 147 63,94 1 736 26,76 41,9 41,9 41,9 41,9 - 41.9 -
Wertingen 1 935 58,66 913 27 ,6B 47.2 60,0 60,0 37 ,o - 60,0 -

Reg.Bez.Schwaben 47 674 51,8B 19 846 21,60 41,6 43,9 43,9 41,4 - 42,9 -

Land Bayern 288 453 47,43 136 093 22,38 47,2 50,9 50,7 4B,5 - 49,4 -

1) Für Regierungsbezirk und Land: einfacher Durchschnitt. 

• 
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VII. Anhang 

Gesetzliche Bestimmungen über die Erhebung der Kreisumlage 

in den Ländern des Bundesgebietes 

für das Rechnungsjahr 1955 

(Auszüge aus den Finanzausgleichsgesetzen der Länder) 

• 
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Schleswis-Holstein 

Gesetz über den Finanzausgleich in Schleswig-Holstein vom 25.Mai 1955 

I. Allgemeine Bestimmungen 
U m 1 a g e n d e r G e m e i n d e v e r b ä n d e , 

Ä m t e r u n- d Z w e c k v e r b ä n d e 

§ 23 des o.a. Gesetzes 

Kreisumlage 

(1) Soweit die sonstigen Einnahmen eines Kreises seinen Bedarf nicht deCken, ist eine ~mlage von 
den kreisangehörigen Gemeinden, gemeindefreien Grundstücken und Gutsbezirken zu erheben (Kreisum-
lage), 

(2) Die Kreisumlage wird für jedes Rechnungsjahr in Hundertsätzen der Umlagegrundlagen bemessen. 
U!;nlagegrundlagen sind die für die Gemeinden geltenden Steuerkraftzahlen ( § 9) sowie 70 vH der 
allgemeinen Schlüsselzuweisungen (§ 7 Abs. 2), jedoch ohne die Sonderschlüsselzuweisungen (§ 7 
Aba. 3). 

(3) Yferden die ijundertsätze, die der Kreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern als 
Kreiswnlage erhebt (-Umlagesätze), verschieden festgesetzt, so darf der höchste Umlagesatz den • 
niedrigsten Um nicht mehr als ein Drittel Ubersteigen. Bei stärkerer Abweichung eines Umlage-
satzes bedarf der Umlagebeschluß der Genehmigung durch die Kommunalaufsichtab·ehÖrde. Der Umlage-
satz der Schlüsselzuweisungen darf nicht höher sein als de.r niedrigs~e Umlagesatz der Steuer-
kraftzahlen. 

(4) Der Umlagebeschluß bedarf der Genehmigung durch die Kommunalaufstchtsbehörde außerdem .dann, 
wenn ein Umlagesatz auf mehr als ein Drittel festgelegt werden soll. Der Innenminister wird er-
mächtigt, durch Rechtsverordnung die Genehmigungspflicht für die Höhe der Umlagesätze abweichend 
von Satz 1 festzusetzen, wenn den Kreisen oder Gemeinden durch Gesetz neue Aufga~en übertragen 
oder ihre bestehenden Pflichten erweitert oder vermindert werden und sich dadurch das Verhältnis 
der Ausgabenbelastung zwischen Kreisen und Gemeinden wesentlich verändert. 

(5) Die geltenden Bestimmungen über die Mehr- oder Minderbelastung einzelner Kreisteile bleiben 
unberUhrt. 

(6) Die Kreisumlage ist monatlich zu zahlen. Für rückständige Beträge können mit Zustimmung des 
Innenministers Verzugszinsen erhoben werden~ 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 9 des o.a. Gesetzes 

(1) Die Steuerkraftmeßzahl wird ermitteltt indem die für die Gemeinden geltenden Steuerkraft-
zahlen der Grundsteuer und der Gewerbesteuer zusammengezählt werden. 

(2) Als Steuerkraftzahlen werden angesetzt: 

1. bei der Grundeteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben 140 vH der Meßbeträge, 

2. bei der Grundsteuer von den Grundstücken 140 vH d_er ersten 20 000 Deutsche Mark der Meßbe-
träge, ·160 vH der weiteren 100 000 Deutsche Mark der Meßbeträge, 200 vH der weiteren. 
400 000 Deuteehe Mark der Meßbeträge, 250 vH der weiteren Meßbeträge, 

3. 70 v? der gemäß § 13 dieses Gesetzes gewährten Grundsteuerausfallentsohädigung, 

4. bei der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital 210 vH der Ueßbeträge. Die Gewerbesteueraue-
gleichebeträge werden mit 70 vH des im vergangeneo Kalenderjahre gezahlten Betrages von den 
Steuerkraftzahlen der Bctriebscemeinden abgesetzt und mit )5 vH den Steuerkra~tzahlen der 
Wohngemeinden hinzugefügt. 
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(3) Wenn die Summe der Mehrbelastung land- und torstwirtechaftlicher Betriebe in einer Gemeinde 
- eeit dem 1.Januar 1935 durch Umlagen von Deichverbänden und Wasser- und Bodenverbänden mehr ale 

40 vH der SQmme der Steuermaßbeträge der Grundeteuer von den land- und foretwirteohattlichen 
Betrieben in der Gemeinde beträgt, so ermäßigt eich die Steuerkraftzahl für diese Steuer um 
20 vB des Mehrbetrages. Der Berechnung der Mehrbelastung ist der Jahresbetrag der Umlagen .nach 
dem Stand vom 1.Dezember 1949 zUgrunde zu legen. Die Vorschriften gelten entsprechend für die 
Steuerkraftzahlen der Grundeteuer Von den Grundetücken mit der Maßgabe, daS bei Gemeinden mit 
mehr als 2 000 Einwohnern an die Stelle von 40 vH ~er Steuermaßbeträge der Satz von 60 va tritt. 

III. Keßbeträge 
§ 9 des o.a. Gesetzes 

(4) Als Maßbeträge sind anzusetzen: 

1. Die Maßbeträge der Grundsteuer nach dem Abschluß der Grundsteuermeßbet~agsverzeichnisse vom 
15.November des vergangenen Jahres. 

Hiervon werden die Maßbeträge für Grundstücke und Grundstucketeile mit zerst6rten oder demon- · 
tierten Gebäuden abgezogen, die im Grand~teuermeßbetragsverzeichnie enthalten sind, für d1e 
aber die Grundsteuer auf Antrag erla~sen werden mußte, wenn und soweit aus dem Grundstück im 
Erlaßzeitraum kein Nutzen gezogen wo~den ist.(§ 33 Abs. 4 des Grundsteuergesetzes in der 
Fassun~ vom 10.August 1951 - BGBl. I s. 519 -).Voraussetzung für den Abzug ist, daß ~iese Maß-
beträge mehr als 5 vH der s~e der Keßbeträge nac~ dem Abschluß der Grundsteuermeßbetragsver-
zeichnisse vom 15.November des vergangeneo Kalenderjahres betragen. 

Grundsteuermeßbeträge, welche im letzten Anschreibungejahr mit rückwirkender Kraft von den 
Finanzämtern angeschrieben sind, werden abgezogen, wenn 

a) sie auf nicht mehr als zwei Rechnungsjahre vor dem im letzten Anschreibungejahr begonnenen 
Rechnungsja~ zurückwirken und 

b) sie bei Gegenüberstellung von Zu- und Abgängen im Ergebnis dieser beiden Rechnungsjahre 
einen Abgang ergeben und 

c) dieser Abgang 5 vH der Summe der Grundsteuermaßbeträge der Grundsteuer A und B nach dem 
vorletzten Abschluß der Maßbetragsverzeichnisse übersteigt. 

2. die Gewerbesteuermeßbeträge, die sich ergeben, wenn das Aufkommen an Gewerbesteuer vom Ertrag 
und Kapital 1m vergangenen Kalenderjahre durch den Hebesatz für das vergangene Rechnungsjahr 
geteilt wird. Der Innenminister ist im Einvernehmen mit dem Finanzminister ermächtigt zu be-
stimmen, von welchem Zeitpunkt ~b die GewerbesteuermeSbeträ~e nach den von den Finanzämtern 
geführten Maßbetragsverzeichnissen zu berechnen sind; für eine tlbergangszeit kann neben den 
Meßbetrageverzeichnissen noch das Istaafkommen als Grundlage hinzugezogen werden. Der Innen-
minister erläßt im Einvernehmen mit dem ·Finanzminister die Richtlinien über die Berechnung der 
Gewerbesteuermeßbeträge. 

Niedersachsen 

Gesetz zur ~egelung des Pinanz- und Lastenausgleichs (Finanzausgleiehsgesetz- FAQ
1
-) vom 20.Mai 

1954 in der Fassung des Gesetzes zur Änderung und Ergänzung des Finanzausgleichsgesetzes (FAGErgG) 
vom 21.April 1955. 

I. Allgemeine Bestimmungen 

Zwischengemeindlicher Finanz- und Lastenausgleich · 

K r e 1 s u m 1 a g e 

§ 31 FAG 
1(1) Soweit die sonstigen Einnahmen eines Landkreises seinen Bedarf nicht decken, ist eine Umlage 
von den kreisangehörigen Gemeinden, gemeindefreien Grundstücken un~ Gutsbezirken zu erheben 
(Kreisumlage). 



(2) Die Kreisumlage ist in der Ha'ushal tssatzung ·für jedes Rechnungsjahr (Umlagejahr) neu festzu-
setzen. Sie wird bemessen· in Hunderteätzen der für die Gemeinden (gemeindefreien Grundstücke, 
Gutebezirke) festgesetzten steuerkraftzahlen (§ 5) sowie in einem Hunderteatz der Schlüsselzu-
weisungen und Sonderzuweisungen, die sie für das Umlagejahr zu beanspruchen haben(§§ 3 bis 8). 
Die Summe dieser Umlagegrundlagen ergibt die Umlagekraftmeßzahl. Soweit die-Meßbeträge aus dem 
Grund- oder Gewerbesteuer-Istaufkommen zu ermitt~ln sind, ist- abweichend von§ 5 Abs. 4 und 5-
das Is-taufkommen des vergangeneo Rechnungsjahres zugrunde zu legen. 

(3) Werden -die Hundert~ätze, di.e. der Kreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern und den 
Schlüsselzuweisungen (einschließlich Sonderzuweisungen - § 8 -) als Kreisumlage erhebt (Umlage-
sätze.), verschieden festgesetzt, so darf der höchste Umlagesatz d-en niedrigsten um nicht mehr als 
ein Drittel übersteigen. Der Minister des Innern k8nn Auenahmen z~lassen. 

(4) Die UmlagesätZe k6nnen im Laufe des Umlagejahres einmal geändert werden. Die Nachtragehaue-
haltseatzung über die Änderung der Umlagesätze muß vor dem 15.November beschlossen und die Ände-
rung den Umlagepf~ichtigen unverZüglich mitgeteilt werden. Die Änderung der Umlagesätze wirkt auf 
den Beginn des Umlagejahres zurück.-

(5) Der Umlagebeschluß bedarf der Genehmigung durch die Aufsichtsbeh6rde. 

§ 32 l'AG 

( 1") Wenn Einrichtungen d8s Kreises einzelnen kreisangehörigen Gemeinden in besonders holiem oder • 
besonders geringem M~ße zugute kommen, kann der Kreis, soweit nicht gesetzliche Sonderregelungen 
vertragliche Vereinbarungen oder andere-Rechtstitel entgegenstehen, diese Unterschiede bei der 
Heram;:iehung zur Krefeumlage angemessen berücksichtigen. Soweit es sich hierbei um soziale Ein-
richtungen handelt, ist der Kreis zUr Berücksichtigung verpflichtet. 

(2) Bei der Heranziehung zur Kreisumlage kann, soweit nicht gesetzliche Sonderregelungen, vertrag-
liche Vereinbarungen oder andere Rechtstitel entgegenstehen, auch die außergewBhnliche ~elastung 
berücksichtigt werden; die einzelnen kreisangehörigen Gemeinden daraus erwächst, daß sie Einrich-
tungen unterhalten, die auch der übrigen Bev~lkerung des Kreises oder einzelnen Kreisteilen in 
besonderem: Maße zustatten kommen. Der Landkreis ist bei soziale·n Einrichtungen zur Berücksich-
tigung verpflichtet, wenn er den Antrag einer Gemeinde, die Einrichtung auf den Kreis _zu über-· 
nehmen oder sie nach Maßgabe des Zweckverbandsgesetzes gemeinschaftlich mit der Gemeinde zu unter-
halten, abgelehnt hat. Treffen Gemeinden nach lokrafttreten dieses Gesetzes Einrichtungen der in 
Abs. 2 Satz 2 genannten Art, so entsteht ~ine Ausgleichsverpflichtung des Kreises nur· auf Grund 
entSprechender Vereinbarungen. Das gilt auch für die Erweiterung oder wesentliehe Veränderung 
bestehender Einrichtungen. 

(3) Kommt in den Fällen des Abe. 1 Satz 2 und des Abs. 2 Satz 2 bis 4 eine Einigung nicht zu-
stande, so entscheidet auf Antrag einer der beteiligten Gebietskörperschaften eine Schiedsstelle • 

II. Berechnung der Steuer-baftzahlen 

§ 5 FAG. 

(1) Die Steuerkraftmeßzahl wird gefunden, indem die Maßbeträge der Grundsteuer Und der Gewerbe-
steuer vom Ertrag und Kapital mit besonderen Durchschnittshebesätzen vervielfältigt und als 
Steuerkraftzahlen zusammengezählt werden. Solange den Gemeinden Pinanzzuweieungen nach den 
früheren Bürgersteuerausgleichebeträgen gewährt werden ( § 2), sind sie in Höhe dee. Bet~agee, den 
die Gemeinden für das vergangene .Rechnungsjahr zu beanspruchen hatten, den Steue~kraftzahlen 
hinzuzurechnen un~ in dfe Steuerkraftmeßzahl einzubeZiehen. 

§ 6 l'AGErgG 

(1) Für die Berechnung der Steuerkraftmeßzahl (§ 5 Abs. 1 FAG) werden als Steuerkraftzahl a~ge­
eetzt 

a) Bei der Grundsteuer A (von den land- und foratwirtschaft~ 

vom 
Hundert 

liehen Betrieben) die Keßbeträge mit 100 
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b) Bei der Grandsteuer B (von den Grundstücken) 
die ersten 20 000 Deuteehe Mark 
der Maßbeträge mit 
die weiteren 1oo·ooo De~tQche Mark 
der Maßbeträge mit 
die weiteren 400 000 De~tsche Mark 
der Meßbeträgä mit 
die weiteren 4 000 000 Deutsche Mark 
der Maßbeträge mit · 
die weiteren Maßbeträge mit 

c) Bei der Gewerbesteuer vom Ertrag und 
Kapital die Maßbeträge mit 

·vom 
Hundert 

120 

160 

200 

·220 
240 

200 

Die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse werden mit 50 vom Hundert ihres Betrages von den K8Sbeträgen 
der Betriebsgemeinden abgesetzt und den Maßbeträgen der Wohngemeinden hin1ugeftlgt. 

III. IIeSbeträge 

§ 5 PAG 

(2) Die Maßbeträge der Grundsteuer~ (von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben) und B 
(von den Grundstücken) sind den GrundeteuermeSbetragsverzeichnissen nach dem Stande vom 15.No-
vember des vergangenen Rechnungsjahres zu entnehmen. 

(3) Soweit die in den GrundsteuermeSbetragsverzeichnissen enthaltenen Maßbeträge auf land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe_, auf Grnndetücke oder Grundstücksteile, deren Grundsteuer ganz oder 
teilweise auf Grund der §§ 26a und 33 Abs. 4 des Grundsteuergesetzes in der ~assung vom 10.August 
1951 (Buridesgesetzbl~ I s. 519) sowie der Grundsteuererlaßverordnung vom 26.März 1952 (Bundeege-
setzbl. I s. 209) erlassen werden mußte~ entfallen und die Summe dieser Keßbeträge größer ist als 
5 vom Hundert der Abschlußsumme der Grundsteuermeßbetragsverzeichniaee, sind die übersteigenden 
Meßbeträge. auf Aa.trag von der Abschlußsumme abzusetzen .• Anträge auf ~bsetzung sind innerhalb eines 
Monate nach dem Abschlußtag der GrundeteuermeSbetrageverzeichniese (Aba. 2) bei U~r vom Minister 
der Finanzen zu bestimmenden Stelle einzureichen. 

(4) Die Grundsteuermaßbeträge der kriegezerstörten Gemeinden, denen Wiederaufbauzuschüss9 gewährt 
werden (§ 18), sind auf Antrag nicht den GrundS_teuermeBbetragsverzeichniasen (.A.bs. 2 -und 3) zu ent-
nehmen, sondern in der Weise zu. errechnen, daß das. IstaUfkommen der Grundsteaer A und B im voner-
gangenen Rechnungsjahr durch den für den gleichen Zeitraum geltenden Hebesatz geteilt wird. 

(5) Die Gewerbesteuermaßbeträge sind so zu errechnen, daß· das Istaufkommen der Gewerbesteuer vom 
Ertrag und Kapital im vorvergangenen Rechnungsjahr durch den für den gleichen Zeitraum geltenden _4la Hebesatz geteilt wird. 

(6) Als Grund- und Gewerbesteuer-Istaufkommen (Aba. 4 und 5) rechnen a1le in den Kaeeenbüchern-des 
maßgebenden Rechnungsj~es (einschließlich Aus1aufbuchungen) vereinnahmten Grund- und Gewerbe-
steuern ohne. Rücksicht darauf, für welchen Zeitraum sie gezahlt worden sind. 

§ B FAGErgG 

Der Minister der ?inanzen und der Minister des Innern kannendurch Verordnung bestimmen, inwieweit 

a) die Maßbeträge der Gewerbesteuer Vom Ertrag und Kapital nicht mehr d-em Ist-Aufkommen ( § 5 
Aba. 5 FAG), sondern den Gewerbeeteuermeßbetragsverzeichniseen nach d~m Stande vom 15.Dezember 

.des vergangenen Jahres zu entnehmen sind, 

_b) die Verwaltungskostenpauschbeträge der Bundespost und der Bundesbahn und ähnliche Leistungen.-
den Maßbeträgen der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital hinzuzurechnen sind, 

c) die in dem maßgebenden Anschreibungezeitraum für frühere Rechnungsjahre festgesetzten oder ge-
änderten Grundsteuermaßbeträge zu verwenden a·ind, 

d) die nach dem maßgebenden Ans~hreibungszeitraum festgesetzten oder geänderten Grund- und Gewer-
besteuermaßbeträge noch für das anschließende Rechnungsjahr zu verwenden sind, 

-35-



e) in Fällen, in denen' ein Gewerbesteuerm.e.ßbetrag für einen Gewerbebetrieb im MeBbetragsverzeiohnie 
des maßgebenden Anschreibungezeitraums nicht angeschrieben worden ist, vorläufig der zuletzt 
festgesetzte Maßbetrag zu verwenden ist, 

f) in Fällen, in denen eine Gemeinde es unterläDt, einen zur Ermittlung der Maßbeträge von ihr ge-
forderten Bericht fristgerecht: zu erstatten, die Maßbeträge zu schätzen sind. 

Nordrhein-Westfalen 

Gesetz zur. Regelung des Finanz- Und Lastenausgleichs mit den Gemelnden u.nd Gemeindeverbänden für 
das Haushaltsjahr 1955 vom 17. 5. 1955 

I. Allsemeine Bestimmungen 

Umlagen 

§ 20 des o.a. Gesetzes 

(1) Soweit die sonstigen Einnahmen eines Landkreises .den Bedarf nicht decken, ist eine Umlage von 
den kreisangehörigen Gemeinden, gemeindefreien Grundstücken und Gutsbezirken zu erheben (Kreieum-
lage). 

·(2) Die Kreisumlage wird in Hundertsätzen der für die Gemeinden (gemeindefreien Grundstücke, Gute-
bezir~e) geltenden Steuerkraftzahlen (§ 6) sowie in einem Hundertsatz der Schlüsselzuweisungen be-
messen. 

(3) Werden die Hundertsätze, die der Kreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen SteQern und der 
Grundsteuerergänzungezuschtiese und den Schlü~selzuweieungen als Kreisumlage erhebt (Umlagesätze), 
verschieden festgesetzt, so darf der höchste Umlagesatz den niedrigsten am nicht mehr als ein 
Drittel übersteigen. Bei stärkerer Abweichung eines Umlagesatzes bedarf der Umlagebeschluß der .Ge-
nehmigung durch die A~feichtsbehörde. 

(4) Der Um1agebeschluß bedarf der Genehmigung durch die Aufs1C'htsbehörd·e außerdem dann, wenn der 
Umlagesatz auf mehr als 30 vH festgesetzt oder _geg~ntiber dem Vorjahr erhöht werden soll. 

(5) Die Bestimmungen über die Mehr- _oder Minderbelastung ainzelner Kreisteile bleiben unberührt 
mit der Maßgabe, daß in§ 10 Abs. 1 Satz 1 des Preu3ischen Kreis- und ProvinzialabgabengesetZes 
und in § 21 Satz 1 des Lippischen Gemeindeabgabengesetzes in der zur Zeit geltenden Fassung das 
Wort "kann" durch. das Wort "soll'l ersetzt wird. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

III .. Maßbeträge 

§ 6 dea o.a. Gesetzes 

• 

(1) Die Steuerkraftmeßzahl wird ermittelt, indem die für die Gemeinde geltenden Steaerkr~ftzahlen 4lt 
der Grundsteuer und der Gewerbesteuer zusammengezählt werden. 

(2) Ale Steuerkraftz~hlen werden angesetzt 

a) bei der Grundsteuer von den land- und forstwirtsohaftlichen Betrieben die Meßbeträge mit 
SO vH; 

1>) l>ei der Grundsteuer von den Grundstücken 
die ersten 20 000 Dll 
der Meßbeträge mit 120 vH 
die weiteren 100 000 DM 
der Maßbeträge mH 160 vH 
die weite.ren 400 000 DM 
der Maßbetrüge mit 200 vH 
die weiteren 4 000 000 Dll 
der IIeßbeträge mit 220 vH 
die weiteren ~eßbeträge mit 240 VHi 

o) die nach § 3 Abst 1 Buchet. a zu gewährenden Grund$teuerergänzungezuechüsse; 
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Der Berechnung zu Buchstabe a und b sind die von -den Finanzämtern im Anschreibungejahr 1954 
angeschriebenen GrundsteuermeßQeträge zugrunde zu legen nech Abzug der Meßbeträge, die auf 
die für das Baushaltejahr ~953 wegen KriegszerstörUngen oder Demontagen erlassene Grund-
steuer entfallen. 

d) bei der Gewerbesteuer vom.Ertrag und Kapital das auf einen Hebesatz von 200 vH umgerechnete 
Ist-Aufkommen im Kalenderjahr 1954, vermehrt um die Hälfte der Ist-Einnahmen und vermindert 
um die vollen Ist-Ausgaben an Gewerbeeteuerauegleichsbeträgen. 

Hessen 

• 

• 

Gesetz zur Re~elung des Finanzauegleiche in der Fassung vom B.Juli 1955 

Aasführungsbestimmungen für dae RechnUngsjahr 1955 zu de~ GeSetz zur Regelung des Finanzausgleichs 
in der Faeeung.vom S.Juli 1955. 

I. Allgemeine Beetimmungen 

K r e_ 1 s u m 1 a g e n 

§ 10 des o.a. Gesetzes 

(1) SOweit die sonstigen Einnahmen der L~dkreise zum Auegleich des Haushalte nicht ausreichen, 
haben die Landkreise eine Kreisumlage von ihren Gemeinden und d~n gemeindefreien Grundetücken Zu 
erheben. 

(2) Umlagegrundlagen sind: 

1~ die Steuerkraftmeßzahlen gemäß§ 3 mit der Maßgabe, daß die Gewerbesteuerauegleichszu-_ 
echüsee in voller Htihe den Steuerkraftzahlen der Wohngemeinden hinzuge~Ugt werden; sie 
werden um den Betrag erhöht, um den die Steuerkraftmeßzahlen einzelner Gemeinden 150 vom 
Hundert der Bedarfemeßzahlen übersteigen; dies gilt nicht, wenn in dem Rechnungsjahr, für 
das die Kreisumlage beschlossen wird, die Steuerkraftmeßzahl der· Gemeinde 150 vom Hundert 
der Bedarfemeßzahl nicht mehr übersteigt. 

2. 75 vom Hundert der Gemeindeachlties~lzuweisungen. 

(3) Die Umlagen sollen 32 Vom Hundert der Umlagegrundlagen nicht übersteigen. Die Aufsichtsbehörde 
kann einen höheren Umlagesatz genehmigen. Der Umlagesatz kann nach dem 30.November des jeweils 
laufenden Rechnungsjahres nicht mehr erhöht werden. 

(4) Die gemeindefreien· Grundetücke und die Gemeinden, deren Steuerhe"beeätze unter dem Kreisdu.rch-
scbnitt liegen, .känrien mit einem besonderen.Vomhundertsatz der Umlagegrundlagen herangezogen wer-
den • 

(5) Das Nähere über das Verhältnis der Umlagesätze und über die Heranziehung der gemeindefreien 
Grundstücke sowie der Gemeinden, deren St~uerhebesätze unter dem Kreisdurchschnitt liegen, be-
stimmen der Minister der Finanzen und der Minister des Innern • . 

Ausf. ~est. zu§ 10 

Zu § 10 Abs. 1 
Es ist darauf zu achten, daß nur die auf-Grund sparsamster Hauehaltewirtschaft erforderlichen Um-
lagen erhoben werden und die Gemeinden lebensfähig bleiben. 

Abs. 2 
Die Aueführungsbestimmungen zu § 3 gelten entsprechend. Anträge auf Anpassung der Umlagegrundlagen 
ge~a Ziff. 1 letzter Halbeatz sind dem Minister der Finanzen auf dem Dienetwege spätestens bis 
zum 15.5.1956 vorzulegen. In diesen Fällen gelten die Ausführungsbestimmungen zu§ 2 Abs. 2 und 
3 mit der Maßgabe, daß 

a) der Berechnung der Bedarfsmeßzahlen die Einwohnerzahlen nach dem Fortschreibungsergebnie vom 

30.6. 1955, 

b) der Berechnung der Steuerkraftzahlen 
aa) die Maßbeträge der Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben Und den 

Grundetücken nach dem St~nd vom 1 .Oktober 1955, 
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bb) die GrUndbeträge der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital, ermittelt nach dem Ist~Aufknmmen 
vom l.April 1955 bis 31.März 1956, 

cc) die Gewerbesteuerausgleicbszuschüsse nach den vom 1.April 1955 bis 31.März 1956 geleisteten 
Zahlungen zugrunde zu legen sind. 

Abs. 3 - 5 
Abs. 3 Satz 1 und 2 gelten nicht für gemeindefreie Grundstücke. 

Die Landkreise können die Umlagegrundlagen mit unterschiedlieben Hundertsätzen zur Kreisumlage 
heranziehen. Ei;e unterschiedliche Heranziehung bedarf der Genehmigung des Regierungspräsidenten, 
wenn der Unterschied zwischen _dem h~chsten und dem niedrigsten HQndertaatz mehr als 20 vH des 
h~cheten Umlagesatzes beträg~. 

Werden die Umlagegrundlagen unterschiedlich zur Umlage herangezogen, sind die Beträge, u~ die die 
Umlagegrundlagen nach § 10 Abs~ 2 Ziff. 1 erhöht werden, mit mindestens 80 vH des böebaten Um-
lagesatzes zu belasten. Die Schlüsselzuweisungen dürfen nicht mit dem höcheten Satz zu.r Umlage 
herangezogen werden. 

Wird der Umlagesatz nach Abs. 3 Satz 3 erhöht, muß die Satzung bis )O.November 1955 beschlossen, 
- soweit erforderlich- genehmigt und veröffentlicht worden sein. 

Die Landkreise können den Umlagesatz für die gemeindefreien Grundstücke bis zu 85 vH der Umlage-
grundlagen festsetzen. Ruhen andere als Wegebaulasten auf ·den ge~eindefreien Grundstücken, i~t der 
Umlagesatz entsprechend der Belastung herabzusetzen, höchstens jedoch auf den für ~emeinden gel-
tenden trmlagesatz. 

Di~ Landkreise können diejenigen Gemeinden, bei denen einzelne Realsteuerhebesätze im Rechnungs-
jahr 1955 wenieer als 75 vH des g.ewogenen Kreisdurchschnitts des Rechnungsjahres 1955 betragen, 
zu einer Sonderumlage heranziehen, deren Hundertsatz die Hälfte des Unterschieds zwischen dem 
Hebesatz der Gemeinde und 75 vH des gewoc~enen Kreisdurchschni tts- dieses Hebesatzes beträgt. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 3- des o.a. Gesetzes 

Steuerkraftmeß~ahl 

Die Steuerkraftmeßzahl wird gefunden, indem für jede Gemeinde die Steuerkraftzahlen der Grund-
steuer und der Gewerbesteuer zusammengezählt werden. Es werden angesetzt: 

1. Als Steuerkiaftzahl der Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betr-ieben die 
Ue5beträge mit 140 vom Hundert. 

2. Als Steuerkraftzahl d_er Grundsteuer von den Grundst-:icken 

die 
die 
die 
die 
die 

ersten 
weiteren· 
weiteren 
weiteren 
weiteren 

20 000 DU der i:.!eßbeträge 
100 000 DM de;r r~e3betrlige 
000 000 D:..l der Ueßbetrö.ge 

2 000 000 Dt~ der Maßbeträge 
m1 der I.~eDbeträge 

mit 
mit 
mit 
mit 
mit 

130 
175 
220 
240 
260 

vH, 
vH, 
vH; 
vu, 
vH. 

In den Gemeinden des Regierungsbezirks ])armstadt werden fUr die Feststellung der Steuerkraft-.. 
zahlen die J{eßbeträge der Grundsteuer von den GrundstUcken um 1/6 gekiirzt. 

3. Als Steuerkraftzahlen der Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital Grundbetr~ge, die nach dem 
Ist-Aufkommen ermittelt ·werden, mit 245 vom Hundert. Das Nähere regeln die Ausführungabe-, 
stimmungen. 

Die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse werden in voller Höhe von den Steuerkraftzahlen der Be-
triebsgemeinden abgesetzt und zur Hälfte den Steuerkraftzahlen der Wohngemeinden hinzugefügt. 

III. rt.eßbet'l'äge 

Ausr·. Best. zu § 3 

ßei der Be~echnung der Steuerkraftzahlen werden zugrunde gelegt: 
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a) für die Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben und für die Grundeteuer 
der Grundstucke die Maßbeträge nach dem Stand vom 1.0ktober 1954; 

b) für die Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital die Grundbeträge, die nach dem .Ist-Aufkommen vom 
1.0ktober 1953 bis 30.Septem~er 1954 ermittelt werden. ,Hierbei wird das Ist-Au.fkommen .jedes 
Vierteljahres du.rch den jeweils festgesetzten Hebesatz geteilt. Wird ein Hebesatz geändert, so 
ist er für die Berechnung des Grundbetrages erst von dem Vierteljahr ·an zugrunde zu legen, in 
dem die Änderung beschlossen worden ist; 

c) für die Gewerbesteuerausgle~chszuschüeee die vom 1.0ktober 1953 biB zum 30.September 1954 ge-
leisteten Zahlungen. 

Das ·Ist-Aufkommen der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital und die Gewerbesteuerausgleichezu-
schüsSe werden aus den kassenmäßigen Z_ahlungen na.ch den JJ:eldungen zur Vierteljahresstatistik der 
Gemeindefinanzen ermittelt. 

Rheinland-Pfalz 

Landesgesetz zur Regelung des ~inanzausgleicbs zwischen Land und Gemeinden vom 1.Juli 1953 in der 
Fassung des zweiten Landesgesetzes zur Änderung des Landesgesetzes zur Regelung des Finanzaus-
gleichs zwischen Land- und Gemei~den vom 6.Apr11 1955 

Fünfte Landesverordnung zur Durchf1ihrung des Landesgesetzes zur Regelung deS Finanzausgleiche 
zwischen Land und Gemeinden vom 11.März 1955 

I. Allgemeine Bestimmungen 

Kreisumlage 

§ 7 des o.a. Gesetzes 

(1) Pür die nach§ 26 der Kreisordnung von den kreisangehBrigen Gemeinden zu e~hebenden Kreisum-
lagen gelten die nachstehenden Vorschriften. 

(2) Die Kreisumlage wird für jedes Rechnung~jahr neu festgesetzt. Sie wird bemessen in Hundert-
sätzen der für die Gemeinden geltenden Steuerkraftzahlen (§ 4), des tatsächlichen Aufkomm~ns der 
Vergnügungssteuer sowie in einem Hundertsatz der Schlüs~elzuweisungen (§ 3), auf die die Gemeinden 
Anspruch haben. Die Umlagesätze müssen für alle Gemeinden des Kreises gleich sein. 

(3) Werden die Hundertsätze, die der Kreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern, von 
der Vergnügungssteuer und den Schlüsselzuweisungen als Kreisumlage erhebt, verschieden festgesetzt, 
so darf der hBchste Umlagesatz den niedrigsten um nicht mehr als ein Drittel übersteigen. 

(4) Kreisumlagen sind auch von den gemeindefreien Grundstücken zu erheben. 

• II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 4, Abs. 2 des o.a. Gesetzes 

(2) Die Steuerkraftmeßzahl wird gefunden, indem die fiir die Gemeinde·n geltenden Steuerkraftzahlen 
der Grundsteuer und der Gewerbesteuer ~usammengezählt werden. Es werden angesetzt: 

1. Als Steaerkraftzahl der GrundSteuer von den land- und forstwirtachaftlichen· Betrieben die Keß-
beträge ~t 120 vH. 

2. Als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den Grundstücken 

die ersteil 20 000 DM der Maßbeträge mit 120 vH, 
die weite,ren 100 000 DM der Me3beträge mit 160 vH, 
die weiteren 000 000 Dl4 der Maßbeträge mit 200 vH, 
die weiteren 2 000 000. DM der Maßbeträge mit 220 vH, 
die weiteren DM der Maßbeträge mit 240 vH. 

Solange in der Pfalz gemäß § 37 der Grundsteuer-Durchführungsverordnung in der Fassung vom 
29~Januar 1952 (BGBl. I .S.79) ein ·Grundsteuerausgleich durchgeführt wird, sind die Grundsteuer-
meßbeträge, nach denen der Ausgleich berechnet wird, von der zahlenden Gemeinde abzusetzen und 
bei· der empfangenden Gemeinde zuzusetzen. 
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I 

3·. Ale Steuerkraf'tzahlen der Gewerbesteuer die Maßbeträge der --Gewerbesteuer vom Ertrag und Kapital 
mit 225 vH. Die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse werdert mit 75 va·ihres Betrages von den SteUe~-' 
kraftzahlen der Betriebsgemeinden abgese_tzt und-.den St~uerkraftzahlen der Wohngemeinden _hinzu-
gefügt. 

III. Maßbeträge 

§ 1, ~ B der 5. Landesver-ordnung 

B. FUr die Berechnung der Steuerkraftzahlen werden zugrunde _gelegt: 

a) für die Grtindsteqer A und B die Meßbeträ'ge etnschli8ßlich der Zerlegungsan1:eile, die _die Finanz-
ämter nach dem Veranlagungsstand .vom 15.Dezember 1_954 dem Statistischen Landesamt mitgeteilt 
habenr unter BerüCksichtigung der für den Grundsteuerausgleich in der Pfalz für das Rechnungs-
jahr 1954 nach dem Stand vom 1.November 195~ festgesetzten Ausgleichsmaßbeträge abzUglieh der 
Maßbeträge der gemäß §§ 268: und 33 Aba. 4 d_es Grundsteuergesetzes in der Fassung vom 10.Au~st 
1951' (BGBl. S.519-) im Rechnungshalbjahr 1953 entstandenen Ausfälle; 

b) für die Gewerbesteuer_ vom Ertrag und Kapital die Mel3beträge einschließlich Zerlegungsanteile:, 
die 
aa) für das Kalfim-derjahr 1952 festgesetzt und in .d-en Meßbetrageverzeichnisaen 1953 und 1954 an-

geschrieben, 
bb) für die'KalenderjShre. 1949 bis 19$1 noch nachträglich festeesetzt und in der Zeit vom 15 • 

Dezember 1953 bis 15.Dezember 1954 iri den Meßbetragaverzeichnissen angeschrieben 
und dem Statistischen Landesamt von den Finanzäm~ern mitgeteilt wOrden sind, unter Berücksich-
tigung der Gewerbesteuerausgleichszuschüsse mit 75 VI! der in der Gemeind"efinanzstatistik 
(Jahresrechnungsstati_stik) ·1953 angegebenen Istbeträge. 

Baden-Württemberg 

Gesetz über den Finanzausgleich zwischen dem Land und den Gemeinden sowie den Gemeindeverbänden 
(Finanzauagleiohsgesetz - FAG -) vom 26.Juli 1954 

Verordnung des Innenministeriums und des Finanzministeriums zur Durchführung des _Finanzausgleiche-
gesetzes im Rechnungsjahr 1955 (Erste FAGnV) vom 30.Juli 1955 

I. Allgemeine Bestinunu·ngen 

Umlagen 

§ 16 des o.a. Gesetzes 

(1) Maßstab flir die Kreisumlage, die Landesfürsorgeumlage, die Umlage des ;Landeskommunalverb8nds 
der Hohenzolleriechen Lande ~oWie für ähnliche Umlagen sind die nach Abs. 2 und Abs. 3 festge-
stellten Steuerkraftsummen der Gemeinden und Landkr~iee. 

(2) _Die Steuerkraftsumme _einer Gemein~e für, ein Rechnungsjahr setzt sich zusammen 

a) aus ihrer für das gleiche Rechnungs;l'~hr nach § 13 fe~tgestell ten Steuerkraft-Meßzahl, 

b) aus 100 vH der SChlüaselzuweisungen, die der Gemeinde nach § 10 Abs. 1 Buchst. a) für da~ 
zweitvorangegang~ne Rechnu~gsjahr zugeflossen sind. 

(3) Abe. 2 gilt für Stadtkreise entsprechend. Die Steuerkraftsumme eines Landkreises setzt sich 
aus den Steuerkraftsummen seiner Gemeinden zusammen. 

( 6) Die Kreisumlage ist in einem Hundertsatz (Hebesatz)_ der nach Abe. 2 festgestellten Steuer-
kraft summen der zum Landkreis gehörigen Gemeinden festzusetzen. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

§ 13 des o.a. Gesetzes 

Steuerkraftmeßzahlen 

(1) Die Steuerkraftmeßzahl (§ 10 Abs. 2)' setzt sich für jede Gemeinde_ zusammen aus 

-40-

• 

• 



• 
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a) 150 vH der Summe der für die Gemeinde ang~schriebenen Maßbeträge der Grundsteuer A, 

b) 150 vH der Summe der :für die Gemeinde angeschriebenen Maßbeträge der Grwrdsteuer B, 

c) 290 vH der Summe der für die Gemeinde angeschriebenen Gewerbesteuer-Maßbeträge und~erlegungs­
anteile, 

d) 100 vH der Schlüsselzuweiaungen, die der Gemeiride na·ch § 10 Abs. 1 Buchst. b) für das zwe.itvor-
angegangene a'echnungsjahr zugeflossen sind, 

e) 1QO vH des Zuschusses aus dem kommunalen Notstock für daS zwe~tvorangegangene Rechnungsjahr, 
soweit. dieser Zuschuß die Grundsteuerausfälle ersetzt. 

(3) Vor der Feststellung der Steuerkraftmeßzahl einer Gemeinde wird die für sie nach Abs. 1 
BUchst. c) ermittelte Teilmeßzahl der Gewerbesteuer 

a) erhöht um das Soll der Gewerbesteuer-Ausgleichszuschüsse, die die Gemeinde als Wohngemeinde für 
das zweitvorangegangene Rechnungsjahr erhalten oder noch zu fordern hat, 

b) vermindert um das Soll ,der Gewerbesteuer-Ausgleichszuschüsse, die die Ge-meiitde ala Betriebsge-
meinde für daS: zweitvorangegangene Rechnungsjahr gezahlt oder noch zu zahlen ha,t. 

III. Meßbetr_äge 

§ 4 der o.a. VO 

(1) Bei der Feststellung der Steuerkraftmeßzahl der einzelnen Gemeinde werden zugrunde gelegt: 

1. die Summe der bis zwm 15.N0vember 1954 für die Gemeinde festgesetzten un~ angeschriebenen Maß-
beträge der GrUAdsteuer A und der Grundsteuer B, 

2. vorbehaltlich des in Abe. 2 und Aba. 3 Gesagten die Summe der Ge_werbesteuer-Meßbeträge urid -:Eer-
legungeanteile, die in der Zeit vom 1 .Oktob_er 1953 bis 31 .J11li 1954 'für die Gemeinde festgesetzt 
und angeschrieben worden sind. 

(2) Ist in einer Gemeinde 

a) auf Grund von§ 4· Abs. 2 Satz 1 der Verordnung vom S.November 1.954 (Ges_~Bl. S.160) ein Teil 
der oben in Abs. 1 Nr. 2 bezeichneten Summe schon bei der Feststellung der Stell-erkraftmeß-
zahl für dae Rechnungsjahr 1954 berücksichtigt worden, so ist er an dieser Summe abz~setzen, 

b) auf Grund von§ 4 Abs. 2 Satz 2 der Verordnung vom s.November 1954 (Ges. Bl. S.160) ein 
Teilbetrag der in der Zeit vom 1.0ktober 1952 bis 30.September 1953 angeschriebenen Maßbe-
träge und Zerlegungsanteile für den Erhebungszeitrallm (Kalenderjahr) 1952 bei "der Feetstel-
lung der Steuerkraftmeßzahl für das Rechnungsjahr 1954 ganz oder teilweise außer Betracht 
gel-assen worden, so ist dieser Teilbetrag der nach oben Abs. 1 Nr. 2 maßgebenden Summe hin-
zuzurechnen. 

(3) Ist ein ftir die Steuerkraftmeßzap.l der Gemeinde stark ins Gewicht fallender Gewerbesteuer-Maß-
betrag oder -Zerlegungeantei~ 

1

a) für den Erhebungszeitraum (Kalenderjahr) 1952 auenahmsweise in der nach Abs. 1 Nr. 2 maß-
gebenden Summe noch nicht enthalten, so kann er dieser Summe mit seinem ungefähren ~etrag 
ganz ·oder teilw9ise gegen späteren Ausgleich hinzugerechnet werden, 

b) für den Erh~bungszeitraum (Kalenderjahr) 1953 oder 1954 ausnahmsweise schon in der nach 
Abs. 1 Nr. 2 maßgebenden -Summe enthalten, so kann er ganz oder teilweise gegen später_en 
Ausgleich an dieser Summe abgesetzt werden, 

c) in -der nach Abs. 1 Nr. 2 maßgebenden Summe oder im Ergebnis einer vorangegangenen Ansahrei-
bung mit einem Betrag enthalten, der sich nach dem 31 .Juli 1954 erheblich ermäßigt· hat oder 
voraussichtlich noch erheblich ermäßigen wird, so kann der ungefähre Betrag dieser Ermäßi-
gung ganz oder teilweise gegen späteren Ausgleich an der nach Abs. 1 -Nr. 2 maßgebenden," 
S11mme abgesetzt werden. 

(4) Vor Eline_r Anordnung im Sinne von Abs. 3 ist die Gemeinde zu hören,. bei kreiaangehtirigen Ge-
mei.nden auch der Landkreis. 
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§ 5 der .o.a. ·VO 

(_1) Bei der l'eatstellung der SteuerkraftmeSsah1 der einzelnen Gemeinde ·werden angesetzt: 

a) die Schlüsselzuweisung nach § 10 Abs. 1 Bu.chst. b (§ 13 Abs. 1 Bu.chs't. d) des Geaetzes mit 
6 :DM 3e Einwohner. Maßgebend ist hierbei die au.f Grund von ~ 12 nach dem Stand voa 30.Juni 
1953 ermittelte und nach§ 10 Abs. 1 Buchst. b Satz 2 umgerechnete Einwohnerzahl, 

b) der ZusChuß aus dem kommunalen Notstock mit dem Betrag, den 'die Gemeinde für das'Rechnu.ngs-
jahr 1954 au.s dem kommunalen Notstock als Einnahmeausfall an Grundsteuer erhalten hat. 

(2) Bei der l'eststellung der Steuerkraftsumme der einzelnen Gemeinde (§ 16 Abs. 2 Buchst. b) wer-
den die ~chlüsselzuweisungen nach § 10 Abs. 1 Buchs~. a des Gesetzes. mit 19 vH der für das Rec~ 
nungsjahr 1954 erm~telten Schlüsselzahl angesetzt. 

§ 6 der o,a, VO 

{1) Im Regierungsbezirk Südwürtte~berg-HohenzOllein ge~ten für die Berechnung der Kreisumlage 
(§ 16 Abs. 1, Abs. 2 und Abs. 3 Satz 2 des Gesetzes) zusätzlich die folgenden besonderen Vor-
schriften: 

1. PUr jede Gemeinde wird die nach§ 4 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 2 und Abs. 3 dieser Verordnung maßge-
bende Summe dEfi. Gewerbesteuer·-Meßbeträge und -Zerlegungeanteile mit der bei der Kreisumlage für 
das Rechnungsjahr 1953 zugrunde gelegten, aus dem Istaufkommen des RechnungsjahreS 1952 b$rech-
neten Gewerbesteuer-Meßbetrageeumme verglichen und 

a) erhöht um 50 vH des Unterschiedsbetrags, wenn die zuletzt genannte Summe niedriger ist, ~ 
b) vermindert um den vollen Unterschiedebetrag, wenn diese Summe höher iat. 

2. Liegt in ·einer Gemeinde die nach § 4 Abs .. 1 Nr. 2, Abs. 2 und Abs. 3 dieser Verordnang maßge-
bende Summe erheblich Uber dem Durchschnitt der am 15.Januar 1952, am 30.September 1952, am 
}O.September 1953 und am 31.Juli 1955 abgeschlossenen Ansebreibungen der Gewerbesteuer-Meßbe-
träge, so kann der Kreistag beschließen, daß der nach Nr. 1 Buchst. a hinzuzurechnende Betrag 
entsprechend niedriger angesetzt wird. 

l!!Dm 
Gesetz über den ~inanzausgleich zwischen Staat, Gemeinden und Gemeindeverbänden (Pinanzausgleichs-
gesetz in der Passung vom 7.Apr11 1954 und 29.7.1955), 

' Dritte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über den ~inanzausgleich zwischen Staat, Gemein-
den und Gemeindeverbänden (3.FAGDV) vom 24.September 1954. 

I. Allsemeine Bestimmungen 

Art. 18 des o.a. Gesetzes 

(1) Die Landkreise legen ihre~ durch die 
angehörigen Gemeinden und gemeindefr4ien 

sonstigen Einn~men nicht gedeckten Bedarf aut die kreis- ~ 
Grundstücke um (Kreisumlage). 

(2) Die Umlagebeschlüsse bedürfen der Genehmigung der Aufsichtsbehörde, wenn das U~agesoll das _ 
des vorausgegangenen Rechnungs-jahres um mehr als 20 vH übersteigt. 

(3) Die Kreisumlage wird in Hundertsätzen der für die Gemeinden (gemeindefreien Grundstücke) gel-
tenden Realsteuerkraftzahlen (Art. 22) und in einem Hundertsatz der S~blüsselzuweisungen bemessen, 
auf die die Gemeinden im vorangegangenen-Rechnungsjahr Anspruoh hatten. Werden die Hundertsätze, 
die der Landkreis von den Steuerkraftzahlen der einzelnen Steuern und den Schlüsselzuweisungen als 
Kreisumlage erhebt (Umlageeätze), verschieden festgesetzt, so'darf der höchste Umlagesatz den 
niedr1gsten um nicht mehr als ein Drittel übersteigen; bei stärkerer Abweichung bedarf der Umlage-
beschluß der Genehmigung durch die Aufsicbtsbehörde. 

Art. 19 des o.~. Gesetzes 

(1) Die Kreisumlage wird für jedes Rechnungsjahr neu festgesetzt. Sie wir4 mit einem Zwölftel 
ihres Jahresbetrags am 25. eines jeden MOnats fällig. Werden die Kreisumlagen nicht rechtzeitig 
entrichtet, so können von den säumigen Gemeinden (Eigentümern gemeindefreier Grundstücke) Verzugs-
zinsen bis zu 1 vH für den Monat gefordert werden. 
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(2) Die Umlagesätze können im Laufe eines Rechnungsjahres ei~mal geändert werden. Die Änderung der 
OmlaSesätze muSvor dem 1.Deze~beT vorgenommen und den kreisangehörigen Gemeinden (den Eigentümern 
gemeindefreier Grundstücke) unverzüglich mitgeteilt werden. Die Änderun8 der Umlagesätze wirkt auf 
den Beginn des Rechnungsjahres zurück. 

( 3) Ist die Kreisumlage bei Beginn des Recbnu.ngaj_ahres noch nicht festgesetzt, so können di8 Land-
kreise bis zur Festsetzung vorlä_ufige monatliche Teilbeträge in Höhe der im abgelaufenen Rechnungs-
jahr zuletzt erhobenen monatlichen· Teilbeträge erbeben. Nach F8sts~tzung der Kreisumlage für das 
laufende Rechnungsjahr ist über diese· vorläufigen Zahlungen zum nächsten Fälligkeitszeitpunkt 
(Abs. 1 Satz 2) abzurechnen. 

Art. 20 des o.a. Gesetzes 

PUr einzelne kreisangehörige Gemeinden (gemeindefreie Grundstücke) können je n8cb Teilnahme an den 
Vorteilen einer Einrichtung des Landkreises die Hundertsätze nach Art. 18 Abs. 3 mit Genehmigung 
der Aufsiehtabebörde erhöht werden. 

II. Berechnung der Steuerkraftzahlen 

Art. 22 des o.a. Gesetzes 

Der Berechnung der Realsteuerkraftzahlen (Art. 4, 16, 18, 21) werden die für die einzelnen Gemein-
den und gemeindefreien Grundstücke festgesetzten Maßbetragssummen ~er Grundeteuer uhd der Gewerbe-
steuer zugrunde gelegt. Die Staatsministerien des Innern und der Finanzen treffen die näheren Be-
stimmungen darüber, wie die Maßbeträge zu ermitteln, mit welchen Hundertsätzen sie anzusetzen sind 
und wie bei der Gewerbesteuer die Ausgleichszuschüsse zu berücksichtigen sind. 

§ 4 (2) der PAGDV 

Ermittlung der Steuerkraftzahlen der Grundeteuer und der Gewerbesteuer 

(2) Dabei werden angesetzt: 

a) als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben 
(Grundsteuer A) die Maßbeträge mit'140 vom Hundert, 

~) als Steuerkraftzahl der Grundsteuer von den Grundstücken (Grundsteuer B) 

die 
die 
die 
die 
die 

ersten 
weiteren 
weiteren 
weiteren 
weiteren 

20 000 DM der .Meßbeträge 
100 000 DM der Maßbeträge 
000 000 DM der Maßbeträge 

2 000 000 DM der Maßbeträge 
Maßbeträge in DM 

mit 
mit 
mit 
mit 
mit 

140 vH, 
170 vH, 
210 vH, 
220 vH, 
2}0 vH, 

c) als Steuerkraftzahl der Gewerbesteuer die Maßbeträge der Gewerbesteuer vom Ertrag und 
Kapital mit 240 vom- Hundert· • 

§ 5 der FAGDV 

(1) Die Realsteuerkraftzahl wird gefunden, indem die für die Gemeinden (gemeindefreien Grund-
stücke) geltenden Steuerkraftzahlen der GPundsteuer und der Ge~erbeateuer vom E.rtragiu,nd,iKapital 
zusammengezählt werden. I 

(2) Die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse werden 

a) in voller HBhe von den Gewerbesteuerkraftzahlen der Betriebegemeinden abgesetzt und 

b) zur Hälfte den Steuerkraftzahlen der Wohngemeinden hinzugereohnet. 

(3) Die den Gemeinden zufließenden Verwaltungskostenzuschüsse der Deuteehen Bundespost' und der 
Deutschen Bundesbahn werden zur Hälfte den Steuerkraftzahlen der Gewerbesteuer binzugerechnet • 

III. Maßbeträge 

. § 4 der PAGDV 

(1) Der Ermittlung der Realsteuerkraftzahlen für ein Rechnungsjahr werden· die Steuerkraftzahlen 
zQgrundegelegt, die eich ergeben, 
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1. bei d-er Gr11ndsteuer: 
Sua _den ·-steue~meßbetr-ägen der Grundsteuer von «;ten land- .und forstwirtschaftliehen Betrie-ben 
(Grundsteuer A) und aus den. Steuez:meO'beträgen der. Grundsteuer von den Grundstücken (Grund-. 
eteu.er B), die bis zum 15.September des dem ReahrrungSjahr vorangehenden- Kalender-jatmes· fesiSe-
s_etzt wo:rden sind, soweit_ sie für dieses Kalenderjahr gelten sowie aus den SteuermeSbet_rägen, 
die bis zu diesem Zeitpunkt für ein früheres- Kalenderja_hr- festgesetZt WordEm Sind. Dabei blei Qeh 
-die ·!11eabeträge außer Ansatz, wenn_ .urid SoWeit sie. aur" land- und forstwi-rtschaftliche Bet-r:iebe 
oder.$Uf Grundstücke en1;fallen, 

a) die für _Zwecke der Besatzunga·macht in Anspruch genommen si'nd und für d-iei aue di~eem Grunde 
kei-ne Grundsteuer entrichtet wurde; 

b) für die die G~undsteuer ganz oder teilweise auf. Grund deS §"26a des Grundeteuergesetzes in 
. der Faseung vom 10,August 1951 (BGBl. I S. 519, ·ber, s. 790) ·erlassen wurde; · 

c) für die d~('GrurldsteueT unter den in § 33 Abs. 4 des Grundsteuergesetzea·· genannten Voraue-
setzungen erlassen wurde. 

Bet~äge~ die die Gemeinden im vorangehenden Rechnungsjahr als Grundete'uerausfal-lvergütting nach 
Art. 8 .FAG erhalten, ·sind den Steuermeßbeträ_ge~ der .Grundste_uer hinzuzureahnen, nachdem sie 
durch die in diesem Rechnungsjahr geltenden Hebesätze geteilt und mit 100 vervielfacht worden 

--sind. 

2. bei der- 'Gewerbesteuer: • 
aus den Mel3"bettägen der Gawer:besteuez:o vom Ertrag ,und vom Ka~i tal; di-e das Finanzamt auf_ :G:rund 
der Beetimmungen über die Anschr-eibung der Gew-erbesteuermaßbeträge j.eweils· bis zum 15-.S-eptember 
des dem Rechnungsjahr vorangehenden ~lenderjahres im,Meßbetragsverzeichnis angesc~rieben hat. 
Berichtigungen von Maßbeträgen der Anschreibungezeiträume II/1948 und 1949 bleiben unberück-
sichtigt. 

1401041 .. 10- 111.57 Druck r H. Budma & Sohn, Graphischer Betrieb, Wiesbaden 
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